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INTERNATIONALER MILITAERGERICHTSHOF 
NUERNBERG, DEUTSCHLAND, 1, APRIL 1946 
SITZUNG 10.00 bis 13.00 UHR 
Lord Justice Lawrence fuehrt sen Vorsitz. 
(Der Angeklagte Ribbentrop befindet sich am Zeurenstand) 

VORSITZENDER: \Tuenscht jemand der Verteidiger irrendwelche Frazen an 
den Angeklagten zu stellen? 

DR.ALFRED SEIDL: (Verteidiger fuer die Angeklagten Hess und Frank). 
Jawohl, Herr Vorsitzender. 

(Verhoer durch Dr, Seidl): 

F. Herr Zeuge, die Preambel, zu dem am 23. August 1939 zwischen Deutsch- 
land und der Sowjet-Union abgeschlossenen Geheimvertrag hat unzefaehr Worte 
laut:"In Hinblick auf die gesenwaertige Spannung zwischen Deutschland und 
Polen wird fuer den Fall eines Konfliktes 8 vereinbart....". Ist 
Ihnen erinnerlich, ob die Preamhel ungefaehr diesen Wortlaut gehabt hat? 

KLAGTE v.RIBDENTROP (in Zeugenstand): An den genauen Wortlaut 
entsinnoe ich mich nicht, aber ungefaehr stimt es So. 
len Verhandlungen am 23. August 1939 in Moss 
kau als Rechtsberater der Leiter der Rechtsabteilung des Auswaertigen Amtes, 
Dotschafter Dre Gaus teilnahm und dass er die Vertraere entworfen hat? 

A. Ber Botschafter Gaus hat zun Teil an den Verhandlungen teilgenommen 
und hat mit mir zusammen die Vertraerge entworfen. 

F, Ich werde Ihnen nun einen Abschnitt der Erklaerun- des Botschafters 
Gaus vorhalten und dann einirce Frasen im Zusarmenhanr damit stellen, 

VORSITZENDER; Dre Seidl, welches Dokument werden Sie jetzt verlesen? 

DR. SEIDL: Ich werde aus der Erkjaerung vom Botschafter Dous Ziffer III 
varlosen und im Anschluss daran einige Fragen an den Zeugen richten, weil 
einire Punkte, die im Zusammenhang mit diesem Vertrag stehen, noch nicht ge- 

ert erscheinen, 


(Kurze Beratung des Gerichtes). 


GENERAL RUDENKO: Ichweiss nicht, Herr Vorsitaender, welchen Zusamnenh: 


diese Fragen mit dem Angeklagten Hess haben, den dieser Verteidirer verteid] 


Ich will nicht auf den Inhalt dieses Affidavits eingehen, da ich ihm gar kei 


Bedeutung zumesse. Ich moechte aber das Gericht darauf hinweisen, dass wir 
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hier nicht damit beschaeftigt sind, die Fragen zu eroertern, die sich mit der 
Politik der verbuendeten Reiche befassen, sondern wir behandeln hier die Ver- 
brechen der deutschen Kriessverbrecher und dieses ist lediglich ein Versuch, 
die Aufmerksamkeit des Gerichtes abzulenken und deswegen finde ich, dass man 
ein Gesetz machen muesste, solche Fragen nicht weiter zu behandeln, 
(Kurze Beratung des Gerichtes) 
VORSITZENDER: Dr. Seidl, Sie koennen die Fragen stellen. 
DR. SEIDL; Caus erklaerte unter Ziffer III des Affidavits; 
"im 23. August gegen Mittag traf das Fluszeug des Reichsaussemministers, den 
ich wezen der geplanten Vertrarsverhandlungen als Rechtsherater begleiten 
musste, in lioskau ein, Es fand dann am Nachmittag des gleichen Tages die erst 
Aussprache des Herrn von Ribbentrop mit Herrn Stalin statt, an r auf deutsch 
Seite ausser dem Reichsaussenminister nur Botschaftsrat Hilger als Dolmetsche 
und vielleicht auch noch Botschafter Graf Schulenburg, nicht jedoch ich selbs 
Raichsmussonminister kehrte von dieser lange dauernden Ausspras 
Zäit zurucck und acusserte sich in dem Sinne, dass es So gut 
\bschluss Jer von deutscher Seite erstrehten Abmachungen kom= 
werdce Die Vor tzuns; der Besprechungen, bei der die zu unterzeichnender. 


Dokunente durchheraten und fertiggestellt werden sollten, sei fuer den spae- 


teren Ahond in Aussicht renommen. An dieser zweiten Besprechung habe ich danr 


persoenlich teilzcenommen, ausserdem auch der Botschafter Graf Schulenburg 
und Botschaftsrat Hilcer. Auf russischer Seite wurden die Verhand !lungen von 
den Herren Stalin und Molotow gefuchrt, denen als Dolmetseher Herr Pawlow zur 
Soite stand. Es kam schnell und chen Schwierirkeit zu einer Einigung ueber 
den Yortlaut des deutsch“sowjetischen Nichtangriffspakts, Herr von Ribbentroj 
hatte persoenlich die Pracambel í von nir angefertigten Vertragsentwurfs 
eine ziemlich weitrehende Wendung, betreffend freundschaftlicher Gestaltung 
Jer deutsch=russischen Beziehungen cingefuegt, die Herr Stalin mit dem Be- 
merken beanstandete, dass die Sowjetrogierung, nachdem sie 6 Jahre lang von 
der nationalsozialistischen Reichsrerierung "mit Kuebeln von Jauche" ueber- 
schucttet worden set, nicht ploctzlich mit deutsch-rassischen Freundschafts- 
versicherungen an die Oeffentlichksit treten koenne, Der betreffende Passus 
Pracambel wurde daraufhin gestrichen bezw, geaendert, Neben dem Nichtanpriff. 


pakt wurde laenzer ueber cin besonderes ceheimes Dokument verhandelt, das na 
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meiner Erinnerung die Bezeichnung "Geheimes Protokoll" oder "Geheime Zusatz- 
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protokoll" erhielt und dessen Inhalt auf eine Abgrenzung der beiderseitigen 
Interessensphacren in den zwischen beiden Staaten licrenden europaeischen 
Gebieten hinwislicf. Ob darin der Ausdruck "intcressensphaeren" oder andere 
Ausdruecke verwendet wurden, weiss ich nicht mehr. Deutschland erklaerte sic! 
in den Dokument in Lettland, Estland und Finnland politisch desinteressiert, 
rechnate dazeren Litauen zu seiner Interessensphaere, Bezuerlich des poli- 
tischen Desinteressenents ceutschlands an den beiden genannten baltischen 
Laendern kam es zunaechst insofern zu einer Kontroverse, als der Reichsausse 
minister auf Grund seiner Instruktionen von diesem politischen Desinteressen 
nent einen ;ewissen Teil der baltischen Gebiete auszenomnen wissen wollte, 
was jedoch von sowjetischer Seite, insbesondere wegen der -erade in diesen 
Teilsebict befindlichen eisfreien Haefen, nicht akzeptiert wurde. Der Reichs 
aussenminister hatte wezen dieses offenbar schon in seiner ersten Aussprache 
ernerterten Punktes cine Tolefonvertindunz mit Hitler angemeldet, die erst 
waehrend der zweiten Besprechung zustande kan und bei der er dann im direkte 
Gespraech mit Hitler von diesen ermacchtirt wurde, den sowjetischen Stanl- 
punkt zu akzeptieren, Fuer das polnische Geriet wurde eine demarkationslinic 
festzele;t; ob sic genau auf oiner den Dokument »eizufuezenden Karte einge» 
zeichnet oder nur in dem Dokument mit Torten beschrieben wurde, ist mir nic] 
mehr erinnerlich, Im ucbrigen wurde hinsichtlich Polens eine Vereinharung. ul 
»efnehr des Inhalts getroffen, dass die neiden llaechte hei der entzueltizen 
bezeiung der dieses Land "etreffenden Fragen im Hoiderseitiren Einvernehmen 
handeln wucrden, Es waere jedoch mooglich, dass diese letztere Vereinbarung 
betreffend Polen erst bei der nachstehend unter 5 erwaehnten spaeteren Aen- 
derun: des geheimen Dokuments zetroffen wurde, Hinsichtlich der Dalkanlaend 
wurde fest-estellt, dass Deutschland dort nur wirtschaftliche Interessen 
habe, Der Nichtanzriffspakt und das ceheime Dokument wurden noch in zicemlic 
vor-serueckter Stunde in der gleichen Nacht unterzeichnet." 

Herr Zeuge, in der oidesstattlichen Versicherung von Gaus wird eine Verein- 
»arun des Inhalts crwachnt, dass Jie heiden Maechte hei der endmeltigen 
Regelung der rolen »etroffenden Fragen im beiderseitigen Einvernehmen hande 
wucrden, Ist eine solche Verein"arun: bereits am 23. “urust 1939 -etroffen 


worden 


6883 





H0316 - 0005 | 


A, Jawohl, das ist richtige Es war damals die ernste deutsch-polnische 
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Krise ja ia Gange und selbstberstaendlich wurde diese Frage eingehend bespro- 
chen und ich moechte betonen, dass nicht der geringste Zweifel darueber bestar 
sowohl in der Auffassung des Fuchrers als auch Stalins, dass, wenn alle Ver- 
handlun smoezlichkeiten mit Polen erschoepft seien, die Gebicte, die eines 
Tages nit Taffengewalt den beiden Grossmaechten entrissen worden waren, auch 


mit Taffenzewalt wieder genommen werden konnten, Es wurden in diesem Sinne ja 


auch dann die oestlichen Gebiete von den sowjetischen Truppen, und die deu tes 


schen Gebiete nach dem Siege und die westlichen Gebiete nach dem Siege von 
den deutschen Truppen besetzte Es ist kein Zweifel, dass Stalin Deutschland 
nienals den Vorwurf einer àig ression oder eines Agrressionskrieres ueber sein 
Vorgehen in Polen machon kann, sondern, wenn von einer Aggression hier ge- 
sprochen wird, dies auf beiden Seiten liegen wuerde, 

Jie Demarkntionslinie in diesem Gehcimen Vertrag lediglich mit 
torten beschrieben oder wurde sie auf einer dem Vertrag heizefuezten Karte 
einrezeichnet, 

A. Die Demarkationslinie wurde auf einer Karte in zrossen Zueren einge- 
zeichnet, Sie verlief entlanz der 1116856 Rysia, Buz, Narev, San, An diese 
Fluesse entsinne ich mich, Das war die Demarkatinnslinie, die eingehalten 
werden sollte, im Falle es zum kricrerischen Konflikt mit Polen kane 


Fa Ist cs richtig, dass auf Grund der in diesem Vertrag ge- 
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troffeonen Vereinbarung der groessere Teil Polens nicht an Deutschland son= 
dorn an die Sowjet-Union cfallen ist ? 
genaue Ausmass, es war jedenfalls so, 

s sacntliche Goebicte, dic Bstlich dieser Fluesse lagen, an die 
Sowjot=Union ficlon und dass Jic im Westen dieser Fluesse gelegenen 
وام انتم‎ von deutschen Truppen bosctzt wurden, wobei dié Gestaltung di 
Rauncs, wic sic von Deutschland vorgenommen w rde oder werden sollte, dema- 
noch offon und zwischen Adolf Hitler und mirnicht diskutiert ware Es ist 
ja cann spacter das Generalcouvernâment cingerichtet worden, nachlen die 
Deutschland nach dom Le Woeltkricg verlorenen Gebicte, Deutschland cin“ 
verl.oibt worden warcn. 

F,:Nun ctwas anderos, Sie crklaorten letzten Freitag, Sichhctten Russland 


zun Deitritt zun Dreinaschtcpakt gewinnen wollen, Woran ist das geschoi= 


zcescheitcert an don russischen Fordorungens Die ru 
derungen bozosen sich, ich muss vicllcicht vorausschicken, Cass ich mit 

lolotow nich damals verabredet hatta in Berlin, un weitere Ver- 
bo mun mn uchir diplomatische Kanacle zu fuchren. Ich wucrdo nibh boim 
Fuc\rcr cinsotzen, dafucr dass bozueglich der ucber Bulzaricn vorge- 
brachten Fordorunzcn Molotow!s irgendeine Rimigung oder ein Komproniss 
zustande k2on e Es kan dann von Schulenburg im Moskau dic Nachricht nit 
den russischen F,rdcrunsen, In dieser Nachricht wurde erstens die For- 
dorung crncut zcstellt auf Finnland, Der Fuchrer' hat sich hierin ja bc- 
kanntlich Herrn Molotow reszcnucher peacussert, lass or nicht wuchscho, 
dass nach don Winterkrieg von 19l0 dort im Norden mtumchr nochuals cin 
Krics; 2usbraccho, Nun wurde dic Fordorun« bezwszlich Finnland ornout cr- 
hoben und wir nahmen an, dass cs sich um dio Besctzung Finnlands handeln 
wucrdce Ze war chicri: und eino Fordierun s aic der Tuchrer bercits ab- 
sclchhb hatte, Eine weitere Fordorung waw die Forderung der itusson auf 
don Dalken und Bulzarien, iussland wollte Aort bekanntlich Stuctzpunktc 


haben und in cin cngcs Verhacltnis zw Bullsarion treten. Die bulsarische 
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Resierung, mit der wir in Verbindung getreten warcn, wuenschte dies nicht 


d in ucbricon war cs auch sowohl fucr Zen Fuchrer als auch Mussolini eine 
are diescs russische Vordrinsen auf dem Balkan wegen unserer 
un Interessen dort, Getreide, 001 usw, aber vor allen war 


3 


Wille der "ul-arischen icrierung, die dies nicht wucnschte. 
yar cann dritbens die Fordorung nach Stuetzpunkten militacrischer 
„rt an don Dardlancllen und zweitens der Wunsch, den Herr Molotow mir 


in erlin bereits zum Ausdruck gebracht hatte, auch irgendwie 


A 


an den iusracnren der Ostscc zumindest cin Interesse natuerlich an 
ok und Kattegat auch cin schr starkes Interesse habc, Ich habe 
it den Fuchrer schr ein aA uch k > Forderungen und. Jicsge 
umsche gesprochene „er Fuchrer sagte, man muossc mit Mussclini in Vor- 


T 


Lin un troton, Jer ja en einem Teil dieser Forderungen schr stark intcer.s- 


as 


euschchen, aber sowohl dic Dalkanforderun:cn zls 


auch dic Dardancllen-Forderun:on fanden keine Gegenlicbce bei Mussolini. 

kit Bulzarien habe ich 8 1 gosar ba dass Bulgarien auch nicht wollte 

und nit Finnland 70118 weder Finnland noch glaubte der Fuchrer dicson 
“uenschen und Forderungen der Sowjcet=Union entsprech.n zu kocnnen, „ann, 
n2chden monatelan-: verhandelt wurdo, ich entsirne nizh, Jass ich noch 
nal auf Grun) cines Teiczranıs aus Moskau im Decenber 1,19 einc 1 ange 
Untoredung nit den Freurer hatte, miy schwebte vor, dass wenn vir in ir- 
gendceiner Forderung ein Kompromiss zwischen den per" sehar Turuscher und der 
Wucnschon der verschiedenen Teteilisten worbeituchren kou toi, 3 man 
cinc so starke Kcalition herbcifuchren koennte 

Za Lon noch zun Tricden brincen kocnntc, 

Vorsitzemtcr; Worauf antwortot er da? as wa 

angeblich hier antwor 

„reSciüäl: Ir hat 

Vorstizondcr: Pe Beil, wenn er dic Fr'aze beantwortet 1 ann mass. 


Sic ihn zun Fälten brin:cn. 


SrsscidLs Schr wohl e 
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Ich komme nun zu einer andere! 
Adolf militaerische 


Staerkc Russlanis $ 


u 


' gt 


Y 


adolf Hitler hatte mir einmal gesagt, dass, er het os so aus- 


redrucckt ==- und zwar war dies in der Zeit, als er Docenken bekam, 


was in Qusslan! vor sich ging ucber (ie Vorbereitung gegen Deutschland, 
“te cr, " Wir wissen natuerlich nicht, was hinter diesem Tor 


rron ist, wenn wir wirklich cines Tages gezwungen scin sollten, 


Tor aufzustossene!" 


araus ontnommen und auf Grund anderer Jecnsserun;cn, io 


Aor Fuchrer in dieser Zeit machte, lass er auf Grunt der ihm vorliegender 


Nachrichten ucber Russland, Sorge ucber 


oyontucllo Machtentfaltuns "op Sowjet-Union hatto 


Fes Moin mechbte Frage: Wolehe Gesant-Unstaonde haben Hitler ver“ 


anlasst, der drohenden Cefahr einer Offensive der Sowjet-Union 


zuzorurukommen ? 


LOS war SO===- 


Vorsitzen\ler:;  (unterbrochen‘ D: nicht schon lacnss 


س س — 


schr erschocpfen:! durch Zen Anseklazton Aoomınz behandelt 


Pr 


ıipr als Verteilirer fuer ten Änfcklrgten 


hub 


sanar La A13 PA ١ 
ومن‎ 0220612111 


dieser Trane e 


Ste sich nica 


' absicht, dass 
Ist das richtig ? 


„In Soi idl: Ja woh ا‎ 


Vorsitzcuder: Sie haben im Absatz l des „eits u chgrhaupt nicht 


د 70180106 


WS SE 1 habe ueberhaupt nur di SOP a : or + 
. ab berhau ur d o TT i 
5 pt re 0 avits vorgologt, 


vu mm 


Ziffer l, 2, k und & hemc ich nicht vorraloen "Sec 
j Ei 1 .26 LCN NICNT OO GG, UN 401L zu sparcn, 
Vorsitzen'or: „ie Antwort auf moine Frage 
vorgelcgte. Sollten Sicricht das Ende وول‎ Para: 
Es lautet wie 2: 
6887 
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"Dor Doichsausscnminist.r hat scine ts solchen 


er von cinen kriorsachnlichen Konflikt nicht 


schon «ntschieden, sondern nur als bedrohliche 


dic dio Dillisun: oder Ermtisun,; beinhrlten konnte fuer einen 


flikt wurde nicht von der Sowjet=Union emacht, sondcrn im G 


ror Sowjot-Vertroter einfach darauf schraßnkt, 


Vertreters zur Konntnis zurcanen Ist dies richtig ? 


(anterbr..chcı 


Lurklscrun; avit cine 


crklacrun 


Horr Fracsil 


Vorsitzin! 


cie Erklaerun 


rckt bear 


DUNN 
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Weise 


olchen Kon- 


erenteil hat sich 


dcs deutschen 


ıtworten 
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"Der Reichsaussenninister hat seine “orte in e:ner solchen ‘eise gere-elt, dass 
er von einen kriegerischen Yonflikt nicht als einem Fall sprach, der schon ent- 
schieden, sondern nur als bedrohliche !:oerlichkeit ." 

Ich dachte, dass Ihre Trklaerun- diesel e wacre, das ist alles, 

Dr, Seidl: Herr Praesident, darf ich hier in diesen Zusammenhans einires kurz 
ertrschnen. Der Zeure Gauss ar nur bei cer zweiten 'nterredune C bei, wer aer 
nicht dabci bei den vori en Unterredu ren, ‘ic vorher:iziischen dom Zeuren i. oy 
trop auf der eincn Seite und Herrn !:olotow und Stalin zuf der anderen Seite 
statt-efunden hohen. Pci dieser Unterredung war nur der Botschafter Gref Hilger’ 
anwesend und ich bitte das Gericht, dass der Zeuge Hilror, der mir bercits "Ge 
nchnirt wurde, im Hinblick auf dic Tactigkoit dieses --- 

Vorsitzender: Dr. Seidel, wie Sie wissen, kocnnen Sie jedes Gesuch schriftlich 
vorbrinren und jeden Zeugen becntrarcn, den Sie wuenschen. Das Gericht mocchte, 
dass ich mittcile, dısm wenn dc Anklarevertretun "cn Zcurcn Gaus hier fucr 
Kruczverhoer hoben will, so darf sic auch dics tun, 

Dr, Scidl: Ich darf d'nn «ie eidssstnttliche Erklacrun des Zeusen قلت‎ Exhibit 
Nr. 16 fucr Rudolf Hoss cinreichen, 

Vorsitzender: Jarchl, sicherlich. 

Hohes Gericht, (a ich verstihe, dass inc kleiie Gcfahr besticht, 8 
der Zeure Gaus von Ñucrnb. fr wortransporticrt wird, mocchtce ich hicr nun orklac 
ron, dass wir Tuenschen, dass or hier zurueckbchalten wird, fucr cin mocrlichcs 
Krouzvcrhocr. 

Vorsitzender: Shr wol. "uenscht ir-cndein anderes !itrlicd der Verteidirung 
Frr. on zu stollon ? 

Verhoer durch Dr. Nolte: (Verteidirer fuer con nseklasten Koitcl) 

F: Der ånreklagte "citel -ibt an, dass cr in "orsst 1540, als der Gedenke an 
einen “Krior mit dor Sowjcet-Union von Hitler crocrtert wurde, nach Fuschl gckom- 
men sci, un mit Ihnen ucher diese Frare zu sprechen, Er gla btc, dass auch Sic 
Bedenken hactten. Erinnern Sie sich, dass Xcitcl Ende aurust anfangs Scptc ber 


o 


in Fuschl wor ? 


A: Ja, das stimmt, er hat mich d eis besucht., 
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+ Entsinnen Sic sich, dass Keitel damals Ihnen scine “uffassunr ucber den cvin- 


tucll drohenden Krier mitteilte ? 


Ja, dos stint. Er hat drmals devon resprochen. Ich mauc, cr 


or Fuchrer nit ihm resprochen habc. 

os mir ankomut ist folrendos: Kcitcl sz ty dass er Ihnen von einer 
Donschrift resprochen habc, cic er Hitler vorzulcren beabsichtigte und Ce sich 
zuf dic Bedenken bezog, dic beim eventuellen “rior mit der Sowjet-Union zu bc- 
achten scien, 


T 


Das stimmt. Feldnorschell Keitel hat mir cam cesa t, dass cr berbsichtirc 
cem Fuchrer cine Denksch: rift vorzuleren und hat scinen Bedenken “«usdruck regc- 
ben, die mit cinem eventuellen Xonflikt zwischen Doutschlend und der Sowjet- 
Union zusammen Liesen, | 

Hatten Die den #indruck, dass Feldmirsch.ll Kcitcl ein Gerner dieses Kriege: 
im damzlircn Zeitpunkt ver X 


à: Jawohl, das stimnt, Den #indruck hatte ich absolut. 


F: Ist es richtig, dass er zls Ërecbnis diese Pcsprochunn rebeten hat, auch Ih- 


rerscits bei Hitler diese Bedenken zu unterstustzen ? 


5 


Ja, das ist richtig, und ich habe ihm damals resart, dass ich dies tun und 
mit Hitler sprechen wucrle, Er mocre Cies cbenfells tun. 
F: Eine andere Fr re bezucrlich der Flucht des fronzocsischen Generals Giraud, 
Ist es richtivr,dass Keitel, als der £ranzocsische General Gireud aùs Kocnig- 


cin geflohen war, bci Ihnen cine Demerche crbat durch die franzocsische Sorice 


D 


rung, die freiwillige “veckkchr 8 Generals “irnud zu erreichen, 


Jawonl, das ist richitge Ër hat. damals den Vorschlag ze echt, ob cs nicht 


moerlichmocrlich sci, durch Verhandluns.n mit der franzoesischen Regicrung in 


` 7 ¬ u ` EN ` 5 3 2 
irrendeiner form Cen General zur Ruockkehr in dic Gefänrenschnft zu bewegen, 


F: erf-lrte daraufhin durch dio Vermittlung des Potschrfters botz cine Zusam 

menkunft mit General Giraud im bosctzten Frankreich ? 

à: Ja, eine solche Zusammenkunft fand et Et, Ich rlaube, Botschafter -betz tra 
icl it He ER ١ a NE BE ن‎ = 1 st ifa 

sich mit Herrn Giraud, der nach meiner £rinnerun? zusomuen mit Herrn Layal er- 


schien. Der Botschafter hatte dann alles versucht, um den General zur Rueckkohr 


zu beweren, aber das ist dann schliesslich nicht sclunren. Hen hatte dem Genera: 
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eicse Unterrcdunr freics 00115 5 und danach ist dann der General 
mit Herrn L val vicer abrefchren, 


ic nklarchchocrdo hat hicr einen Befchi vorrclert, Cor 8 Kennzcichen 


surict-russischer “rie-sgefnnsener durch linritzen auf cic Haut zum “openstaand 


hatte, Der Anrceklarte Keitel ist fucr Ciescn Befchl verantwortlich remecht, Er 


ei D ei 


berhuptet nun, dass er mit Ihnen im Hauptwarticr, damals in Vinnitza, ueber 


dicso Froze gesprochen habe, auch surochen musste, wcil “iese Kriersgefanrenen- 


frrren auch das “uwacrtipe imt, Cie Voelorrechtssbteilung, beruchrten, Brinner; 
Sic sich, dass Feldmnrschell Keitel Sie in diesem Zusammenhang frartc, ob vocle 
korrochtliche Peden!en reren die von Hitler rewuenschte Kennzeichnung bestchen? 
Das “nr so: Yir hoerton von der -ischt der Rennzeichnun« von "rierszefange- 
nen = ichhhocrte dayon = und bin in das Hauptau-rtier refrhren und habe mit 
Foldm-rschn11 Keitcl darucber scsprochen, weil cs meine !icinung war, dass cinc 
solehe Kennzcichnun- ar nicht in Fra-c kommen kocnne, Feld arschr11 Kcitcl 
diose uffnssung und hat, soweit ich mich cntsinne, dann:auch, rlaube ic 
“cnnzeichnunz zu unterbleiben hactte, 
mehr. 
renzhuchler: (Vorteicir-er fuer den anrcklarten Yross-acmirel Docnitz) 
Herr Zceure, wann habe Sie Admiral Docnitz kennen gelernt? 
Admiral Docnitz lernte ich kennen nach sciner Ernennung zum Obcrbefehlshae 
der "ricersmrrinc, 


m “ahre 1943 ? 


3 


oder hintcrher praktisch irrendeinen Einfluss 
dic deutsche “ussenpolitik nusreue»t oder nuszuucbin versucht ? 
Ich mbe niemals davon gehoert, 0-55 “duirel Yocnitz versucht hat, ircend- 
ceinen #influss uf Cie deutsche -usscnpolitik auszuuchen, 


F: Erinnern Sic sich an con Besuch des lirrschrll ..ntonescu's im Fuchrer-H-upt- 


quarticr am 27, Februar 1944 ? 


Ich entsinne mich, des Datum habe ich naiucrlich nicht mehr im Kopfo, lier- 


schr11 Antonescu kam ja ocfters zum Tuchrer, Ich moechte s-ron, fest lie hali: 
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F: Fanden ausserhalb der militaerischen Lagebesprechungen auch noch 
politische Besprechungen nit Marschall Antonescu statt ? 

a: Ja, jeder Besuch Marschall Antonescu begann dote dess der Fueh- 
rer sich entweder allein nit ihm und ab und zu auch mal mit mir, aber 
meistens allein, weil er Staatsoberhau,t war, zurueckzog, und eine lane 
ge ausfueki.iche politische Besprechung hatte, zu der ich Com meistens 
etwas spaeter 2112050 611 wurde. 

F: Hat Admiral Doenitz an dieser politischen Besprechung; teilzenonmen? 

A: Ganz bestimmt nicht, denn der Fuehrer hat selten zu einer solchen 
Besprechung mit Marschall Antonescu ein Militaer zugezogen, In weiteren 
Verlaufe ist das dann manchmal der Fall gewesen, aber dass „Admiral Doenitz 
en einer Besprechung mit Antonescu teilgenommen hat, kann ich mich nicht 
entsinnens 

DR. KRUNZBUEHLER: Ich habe keine weiteren Fragen, 

DR. STMERS: (Verteiäiger fuer den Angeklasten Gross-acriral Raeder) 

F; Herr Zeuge. Die anklagebehoerle hat ein Dokument ucberreicht, ueber 
eine Unterredung zwischen Ihnen und dem japanischen Ausserminister latsuo- 
ka vom 29.Maerz 1941. Das Dokument traest die Numer 1877 PS, bezw 
VSA-Exhibit 152. Im deutschsprachi;en UVebersetzun;protokoll ist auf Seite 
1007 von der nklagebehoerde ein Teil der Urkunde wicder gezeben, unter 
anderen folgender Passus, der Grosselmiral Raeder betrifft, Ich lese vor: 
"Der Reichsaussenninister kam anschliessend noch einnel auf lie Frage 
Singapore zu sprechen, “ngesichts der von Japan zeaeusserten Befuerchun- 
gen wegen etwaiger Unterseebottsangriffe von Zen Philippincn her und des 
Ein :reifens der englischen lüttelmeerflotte und der "Home Tlcet” habe 
er die Lage noch einmal nit General=adıniral Raeder besprochen, Dieser habe 
ihm erklaert, dass die englische Flotte in diesen Jahr in den englischen 
Heimat;ewaessern und in Nittelreer so vollstaenliz beschaeftigt sein wuer- 
de, dass sie auch nicht ein einziges Schiff nach der Fernen Osten entsen= 
den koennte, Die amerikanischen Unterseeboöte habe Genersl-“„Aniral Raeder 
als so schlecht bezeichnet, dass sich Japan un sie ueberhaupt nicht zu 
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kuermern brauche." 
Herr Zeuge! Tatsaechlich haben Sie sich nach der festen Erinnerung des An« 
geklagten Raeder als Reichsaussenninister nit ihm niemals ueber strate= 
gische Fragen bezueglich Japan oder gar ueber den Wert oder Unwert amerika= 
nischer U-Boote unterhalten, Ich waere Ihnen dankbar, wenn Sie den Punkt 
aufklaeren koennten, ob hier vielleicht ein Irrtwa in der Person vorliegte 

An Das ist durchaus wohl moeglich, Ich entsinne nich jetzt aueh nicht, 
dass ich je mit Gross-aluiral Raeder ueber die deutsch-japanische Strate= 
gie gesprochen haette, Es ist ja so gewesen, dass wir mit Jopan nur sehr 
lose Verbindung و‎ in diesen Din;en on sich hatten. Wenn ich damels den 
japanischen Ausseminister Matsuoka, so, was da nicderreschrieben ist, ge- 
sagt habe, so ist das natuerlich durchaus denkbar, dass ich das vom Fueh= 
rer hatte, dass der Fuckrer mir so etwas gesagt hatte, aus mir selbst her- 
aus, hatte ich es natuerl ich nicht, denn ich wusste es natuerlich nicht, 
Ich weiss, dass der Fuchrer nit mir oefters ueber solche Punkte gerade bee 
zueglich Japan gesprochen hate Es waere also denkbar, dass dies nicht von 
Gross-Admiral Raeder, sondern von Fuchrer stammte, Ich weiss nicht von wem 
die Aufzeichnung ist, Ist das eine eeses»se 

Fs Die Aufzeichnung hat die Veberschrift: Aufzeichnung ueber die Unter- 
redung zwischen den Reichsaussenrinister und dem japanischen Aussenxinister 
Matsuoka ssa» 

is Die habe ich hier gesehen, Das ist moeglich, dass ns der Fuehrer 
mir gesagt bat, Ich halte das sogar fuer wahrscheinli.r unl cs karn ja 
sein, dass es in der Aufzeichnung "ureheinander gekomen ist, 65 weiss 
ich nichte 

F: lerr Zeuge, haben Sie den angeklagten Grossađmir-l Rroler vober 
derartige politische Unterhaltungen unterrichtet, die Sie mit Matsuoka 
hatten ? 

Nein, das ist nicht der Fall pewesen., 
Haben Sie jemals mit Grossalniral Roeder ueber andere politische 


Fragen gesprochen ofer ihn bei politischen Verhrndl ungen herangezogen 5 
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1.äpril-M-Hie, 


Die Sa ? 

Ja, die Dé, 

Nein, ein solcher Befehl lag nicht vor und solche Anweisung hatte ich 
nicht, 

Fs Hatte die SA-Fuchrung einen Einfluss auf die Aussenpolitik? Und nın 
moechte ich noch eine Frage stellen fuer meinen Kollegen Herrn Dr.Sauter, 
der erkrankt ist. Sind Sie 19l5 Zeuge zwischen einer Unterhaltung von Himm= 
ler und Hitler gewesen, in der ervertert wurde, den damaligen Reichsleiter 
von Schirach vor dem Volksgericht anzuklasen, 

A: Ja, das stimmte 

F: Welche Folgen haette ein damalises Verfahren vor dem Volksgericht fuer 
Schirach gehabt ? 

à: Das kann ich nicht genau sagen, die Einzelheiten dieser ängelegenheit 
kenne ich nicht, Ich weiss nur, dass Himmler in meinen Bceiscin dert Fuchrer 


5 


den Vorschlag machte, aus irsendeinem Grunde Schirach vor das Volkszericht 
zu stellen und verhandeln zu lassen, Einzelheiten weiss ich nicht, Ich has 
be mich auch weiter nicht dafuer interessiert, Ich sagte zum Fuchrer, dass 
dies nach meiner änsicht einen schlechten Eindruck machecn wuerde auf die 
Aussenpolitik und ich weiss, dass der Fuehrer dann wohl auch Hirmler keine 
antwort gab, jedenfalls hat er den Befehl nicht gegeben, welche Folgen 
das gehabt haette, kann ich nicht sagen, aber wenn ein solcher Vorschlag, 
seitens Himmler vorlag, waeren es ernstere Folgen gewesen, 

Wie ist es gekommen, dass Sie Zeuge dieser Besprechung waren ? 

Das w ar reiner Zufall. 


Und welche Haltung haben Sie da einzenommen ? 
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danka schoen, ich habe weiter keine Tragen, 
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A 
it 


Ai 2 Fro: Narr Zaurs, als sie bes: pap itlar 
usber die auswaertisa "olitik in Jahra 19535 z, bəratən, waron 
313 åa verbraub rib cer Voalksərbunâssrklasrung von „ahre 19277 


21608 Voalkarbunsserklaerung sis necie 


Fre: „rinnern Jia sich nicht an die Vo2alksrbuniserklasrung 
Jahre 1 
: Dər Toalkerbund hab sehr viela ürklaerungan 85725 مضوطة:‎ 
siden, um walene s3 sich nandelt? 
“ar aine zismlich vichbis: und Zwar ueber LI CU هق‎ 
danre 1927, 


klasrungen nicnt, „bar 
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r 
alle andern uuch, 


st „a klar, dass der Voelkarbund , vie 
sinen ınzriifskriag vingestallt war und Lautschland 3ehoari> da als 
zum Voslkərbunie 

Fre: Jaußschland op sin 2151150 und cia Fraeaxrbl2 153 be: 

" In dar Üsbarzaunung, dass sin àngriffskriəg niemals als i ittel 
fusr die 333112025 internationaler strejitisk>iben dienen zocnnbe 
un! © »chslb sin internationales Varbrachen Lat, 
i2 vertraut it diaser Wrklasrung als ه5186‎ 
(unkerbrechenä) I: zinzslnen nicht. 

Te: us „ar sine 215-115 wichtisa \nsalaesanheit sia ZEnzU zu 
kannan, „ann sis Hitler, der Gaials Hsionskanzler wer, in der Aussen 
politik tractan 501132. Nicht weh 

ae: 01389 ürklsaruns ist sichar wichtis und antsprach auch durche 
aus ainsr drualizen siastallung. Nur dis weitare Solgə hab 23 

"Ern Gor Voslksrbund nicht in dor Lage war, Deutschland von 
ce: Chaos zu retten, 


Fre: Sind sie fortzefshren, dias als Ihre eigens ansicht bsizu- 
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Ich habe die Trage nicht verstanden. 
3i3 03531311592 ui>s3 „nsicht als lare 
nginung gu baralten, 
sr an sich n runisestzlich> sinstsllunz, aber 
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‚naichton usbareinyssti..mt, 1 
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in .ittsel nationaler Tolitix 


o:scht= nur, dass sia uns sissen helfen. A 2220 wir 
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es Sis meinen bai der Untsrredunz nit Kiblar zuf dem Cber» 
5515+ 

Tre: Jauch à Zwar am ]: '‚ebrusr. 

ich aos. 

Tre: (unbarbrachand) Zauza, beantworten jis disse Prase erst, 
un: denn =>ban 3i3 srklaerungen. 3:13 sollen uns sagen, ob Kzin 
Druck Gaar ürohunzen zaran schuschni“z suszsefusart wuris und zwar 
an 12. rəbrusr? änt.„.orton aia nic «a oder Wein, Zu den ärklaer- 
unzsn so cen «ir dann 5223633“ ه‎ 

: In ien 5inn, nsin». Ich rauba; dass di: 


Farscanlichkait Gos Fuahrars aul senuschnis“s sinən solchen sine 


Grups sokba, un. Gie ärsunants dis 3r vorbrachte, dass or sich 


einwarsbanden srklaarbe it aen Vorschlas;sn, ale „Golf rnicler 
WÉI 


„ir werden das gènausr betrachten. 
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Jet pərsoənlich habs nit ılerrn schuschnisg damals nach äer 
rsben Unterrsdung mib Hitler eine Unbenaltung gehabt, in ûor ich 
sehr zənau dia Reaktion der ersten Untərradung spuortbe, 


.. 


sinən starken sindruck von der "arscanlichk=-ib Hitlarts und 
ob=näpunkbe »chuschnir?” betonte b2i dinsar Unterhaltung, 0255 di 
unbarradunz it „itler ausserordentlich £Lreundschauftlich Vər- 
lisf, und, dass 3F = ich zl;uba es waran 53123 xorta - als sin 
nistorischa ission b=tr.cata, dia basiian Voelker naeher Zu- 
smuumenzubrinzene 
‚er zaransasrbis im Larshof, ich meine nicht 11 Airs 
abasud>, iiitlər, Sia, Gap Anzezxlaztse von 
Doran, der nesklasce 
15105 
"Laun das stimmt, jae 
Pai Una am orgen dos Lëen ich glaune, hattan “itlsr und 
schu chui:z sine Unterraeduns von 253188012 2 sSbunaen, vor Jen 
das 51 1 i 
alss ich nicht ahr genau, 3832125115 hatten 
lan: Untarradunz, das ist ricatige 
rs: Und dann nach dam Dittazessen sine kurzo Un 


sainen zizenen Aussenninist»r, Guido 


abor :403 


“3g kenn iek nicht mehr 1 saan, 


Fre: Dann nachdem wurde Schuschnigg und Guido Schmidt von Ihnen und von 
den Angeklagten von Papen vorgerufen, ist das richtig? 

Ast Daran entsinne ich mich nicht, s0e+ 

Fr.: Sie entsinnen sich nicht daran? 

As: Meinten Sie dann denke ich, diese Fragen nicht richtig verstan- 
den zu haben, 

Fr,: Ich werde Sie nochmals fragen, Nach der Unterredung, die Schusch“ 
nis; mit Guido Schmidt hatte, kam er und Schmidt und der Anreklagte von 
Papen zu Ihnen, und hatten ein Gespraech mit Ihnen, darueber moechte ich Sie 


jetzt auch fragen? 
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Ist os nicht wahr, ؛‎ 5 1 von Papen mit Schuschnigg und Guido Schmidt 


l April M= CW = با‎ 


zusarmen waren? 


Nein, das glaube ich nicht, ich glaube das stimmt nicht, 


Erinnern Sie sich nicht,Herrn von Schuschni-- einen 
و‎ 24 


geschriebenen Entwurf gezeigt zu haben, der die Forderungen an 
enthiclt, Denken Sie nur erst, 
Das ist durchaus moezlich, Hitler hatte eine Niederschrift selbst 
ist moezlich, dass lie von mir Schuschni:z zezeben wurde, 
Die Einzelheiten weiss ich nicht mehr zenau, 

Fes Was war in die Jenkschrift enthalten? 

Ae: Das weiss ich nicht, und ich m Lo erwachnen,zum besseren Ver- 
staendnis meiner Unkenntnis wachrend dieser ganzen Unterreduns, dass ich 
ueber das oesterreichische Problem zu diesem Zeitpunkt so gut wie nicht 
orientiert war, da Hitler diese Problem persoenlich behandelt hatte und 
erst wenice Taze Aussenminister zewosen war, 

Fe: Wenn Bie jemanden eine Denkschrift einhaendi:sen von so 
nannten historischen Zusammenkunft, so kann man doch annebmen, dass 
Gericht einen gewissen Umriss davon reben koennen, Was waren die Punkte 


dieser Denkschrift? 


was dort vereinbart wurde und gemacht wurde, ist ent= 
weder vom Fuehrer selbst diktiert oder von anderer Seite vorgeschlagen wor= 
den, Ich kannte die Einzelheiten nicht und weiss nur, dass es sich damals 
vor allem darum handelte, Beruhigung zwischen Deutschland und Oesterreich 
eintreten zu lassen, weil sehr viele Verhaftungen von Nationalsozialisten 
ha ıd dadurch das Verhaeltnis zwischen 


in Oesterreich stattgefunden 


den beiden Staaten ausserordentlich zetruebt wurde, 
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١ H0316 
A zpril-"urVe1 
wird Ger Eindruck erweckt, dass Deutschland ernste militaerische 
Vorbereitungen unternimmt.” Wollen Sie diesem Gericht einreden, dass 
\lchte, weder ueber diese militzerischen !lassnahmen wus sten,noch 
die Wirkung, die sie in Oesterreich hatten? 
=: Ueber die militeaerischen Massnahmen wusste ich nichts, aber 
ich kelte es durchaus fuer moeglich, dass der Fuehrer, um seinen 
Wuenschen st&erkeren Nachdruck zu verleihen, irgend etwas auf diesem 
Ge)iet veranlasst hat, 
einen Lugenblick-- 
nd lass letzten Endes diese zur Loesung der Situation beige- 
tragen het, 
Ja, ich stimme ueberein, das ist gerade was 
dazu beigetragen, Aber sicherlich ie als .„ussenmini 
mit &llen verfuegharen ] "itteln, die einem Aussenminister zur Ver- 


fuegung stehen, 58 ser twas ueber die Wirkung in Oesterreich Se= 


wusst heben, von dem, was sese.gt ha de die “irkung schnell 


und stark war, Der Eindruck wurde er weckt, dass Deutschland ns te 
militnerische Vorbereitungen unternahm. Wollen Sie dem Gericht unter 
Bid erzeehlen, dass Sie nichts ueber die Wirkung cuf Oesterreich 
sewusst baben? 
Ich moeckte nochmals betonen, dass ich ueber militaerische 
armen nichts wusste und, wenn ich es gewusst haette 
nicki die geringste Veranlassung, etwa hier nicht zu sage la es 
nicht so waere, Tatsache ist azer, dass ich in den Tagen vor der Zu- 
sammenkunft Fushrer-Schuschnigg und nach der Zusammenkunft mit der 
Vebernakme der euswaertigen Geschaefte derartir beansprucht war, dra 
oesterreichische Prohblen weherhaupt nur em Rande damals der 
„ussenpolitik mit erfasste, PD habe nicht das oesterreichische Proh- 
lem fuerrend behandelt, 
Sie im --uswzertisen {mt taetig waren, Sie 
uns das schon zwei ilal gesagt, Loer meine Frase war vollkomien 
Meine Frage war: Wollen Sie diesem Gericht sagen, dass Sie 


ueber die Wirkung, als Aussenminister des Reiches, in Oesterreich 
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A: Das stimmt leider nicht, Darf ich dazu eine Erklaerung abgeben — 


L April=-V-EF-1. 


4 


F: Bevor Sie eine Erklaerung abgeben, wuerde es Zeit sparen, wenn 


Sie sich das Dokumentenbuch ansehen wuerden und zwar Seite 20 


Dokumentenbuch, es ist Seite 31 im englischen Dokumentenbuch, und zuhoeren, 


wenn ich mich auf einen Brief beziehe, der von Ihrem Gesandten in Frag an 
waertige Amt gesandt wurde, | 
Welche Numer? 
Seite 20, 

rief Ihres Gesandten in Frag an das Auswaertise Art, Wenn ich 
dem Gericht erklaeren darf, so ist das nicht das Dokumentenbuch des änre= 
klagten, sondern das Dokumentenbuch der Anklagevertretung, Ich werde dafuer 
sorgen, dass Sie es von jetzt ab richtig bekommen, 
Es ist das ein Brief von Ihrem Gesandten an das Auswaerti e Amt, 

As Der Inhalt ist mir bekannt, darf ich dazu Stellung nehmen? 
a mich jetzt erst auf Absatz 1 beziehen, dann beziehe 
ich mich auf Absatz 3, ich werde ihn nicht auslassen, aber jetzt zuerst 
Absatz Le 
"Die Linie der Deutschen Politik, wie sie von der deutschen 
mitgeteilt wurde, ist ausschl&sslich entscheidend fuer die Politik und Taktik 
der Sudetendeutschen-Partei. Meine, das heisst also Ihr Gesandter, 
anordnunzen muessen ausdruecklich befolgt werden, " 
Paragraph 2: "Deffentliche Rede= und Prässe-Erklaerungen muessen ueberein- 
stimmend geregelt werden und beduerfenreiner Zustimmung, Der Stab der Zeitung 
"Die Zeit" muss verbessert werden." 
Parteifuehrerschaft laesst die Linien 

zu pciitiscken Verwicklangen fuehren koennen und n 
samen Foeraerung der Sudetendeutschen«Interessen an, In jedem F 

mit meiner Hılfe gesetzt wer und muessen durch parallele 

“aktionen unterstuetzt werden, 
den Sie nicht zugeben, wie ich Ihnen vorhin 

gesagt habe, dass die Tastigkeit der Sudetendeutschen#Farteil sich nur in 
Vebereinstimmung mit Ihren Anordnungen abspielen sollte? 


Darf ich jetzt eine Stellungnahme dazu abgeben? 
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F: Ich moechte, dass Sie zuerst antworten, Ich wei dass das Ger‏ 

Ihnen Gelegenheit geben wird, eine Erklaerung abzugeben. Diese Frage ist sehr 

einfach mit "Ja" oder "Nein" zu beantworten, Ist es nicht richtig, dass dieser 

Brief beweist, dass die sudetendeutsche Partei nur unter Ihren Anordnungen 

handeln sollte? 

Nein. 

Warun nicht? 

Das moechte ich erklaeren, Gerade dieser Brief ist ein Kronzeuge 
dafuer, dass die Dinge genau ungekehrt liegen, Es waren zwischen der Sudeten- 
dJeutschen-"artel und vielen Reichsstellen Verbindungen angeknuepft worden, 
wie das ganz natuerlich war, denn es gab eine se xa Bewegung in dem 
Sudetendautschtun, die eine engere Verbindung mit dem Reich anstrebte, be- 
sonders nach Adolf ł ers \achtuebernahms, Diese Bestrebungen fingen an, 
die deutsch-tschechischen Verbindungen in starkem ausmasse zu belasten, und 
es ist gerade dieser Brief ein Beweis dafuer, dass ich bsstrebt war, diese 
unkontrollierten Verbindungen, die zwischen dem Sudetendeutschtum und dem 
Reich bestanden, allmaehlich in irgend einer Form in die Hand zu bekommen. 


F: Das ist es nicht, was ich Sie gefragt habe, Herr Zeuge, Was ich 


Thnen vorlese = und ich habe es Ihnen schon drei Mai vorgelesen und ich 


‚glaube, ganz deutlich, war dass dieser Brief zeigt, dass die Partei von 
dîsısem Zeitpunkt an unter Ihren Anordnungen handelte, Bestreiten Sie das 
noch immer? 
As Jawohl, das bestreite ich absolut, © der Fall genau das Gegenteil 
ieser Brief bedeutet einen Versuch, um die Schwierigkeiten der sudceten- 
Bestrebungen, 1 dem de chen V zusamnenzukonmen und die 


Schwierigkeiten, die verursacht wurden, vom tschechischen Volk, zu beseitigen, 


Dë war ein Versuch, die deutsch-tschechischen Beziehungen in eine vernuenftige 
und geregelte Bahn zu lenken, was aber leider schon bald und kurz nach dem 
Briefe wieder nicht mehr gelang, 

F: Nenn Sie bestreiten, was ich Ihnen jetzt vorlese, was bedeutet es 
Ihrer Ansicht nach, wenn Ihr Gesandter dem Auswaertigen Amt schrieb, dass 
116 Linie der deutschen Politik, wie sie von der deutschen Gesandtschaft 
angeordnet wurde, allein befolgt werden muss, als Politik und Handlungen 


der Sudetendeutschen-Partei; was bedeutet es, wenn es nicht bedeutet, dass 
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die Sudetendeutsche-Partei unter Ihren Anordnungen gehandelt hatte, Was in 


a L April- ]سم‎ Den Ae 


der Welt kann es bedeuten? 
A: Das bedeutet genau das, was ich gesag 
versuchen sollte, die sudetendeutsche Fuehrung in sine vernuenftige Bahn zu 


lenken, sodass diese illegalen Bestrebungen, die da waren, nicht etwa zu 


Schwierigkeiten der deutsch-tschechischen Beziehungen fushren konnten, Das 


war der Sinn damals dieser Besprechungen mit der Gesandtschaft in Prag; 
und das wird ja eigentlich durch dieses Schreiben ganzklar zum Ausdruck 
gebracht, 

F: Wollen wir noch einmal sehen, was dieses "vernuenftige" Programm 
war. am naechsten lag, am 17. Maerz, schreibt Konrad Nanlein an Sie und 
schlaest vor, eine persoenliche Aussprache zu haben und, wenn Sie auf Seite 
26 des deutschen Dokumentenbuchss gehen, (Seite 33 des eng 
Sie eine Notiz ueber die persoenliche Aussprache, die Sie im Auswaertigen 
Amt am 29, “aerz mit Konrad Henlein, Karl Hermann Frank, und zwei anderen 
Herren hatten, deren Namen nieht so bekannt sind, 

Ich moechte nur, dass Sie sich 4 Saetze ansehen, nach dem ersten: 


a 
| 


Der Reichsminister begann, indem er die Notwendigkeit betonte, diese 
Konferenz aeusserst geheim zu halten; und dann bezichen 
Zusammenkunft, die der Fuehrer am Vormittag mit Konrad Henlein hatte. 
Ich moechte nur, dass Sie das in Sinne behalten, 
Wenn Sie dann weiter unten schen, nach den Punkten 1 und 2, ist ein 
Absatz, der nit den Worten beginnt; 
"Der Herr Reichsminister fuehrte u.a, aus "und der zweite Satz ist: 
"Es kaeme darauf an, ein Maximalprogramn aufzustellen, das als letzte 
den Sudetendeutschen die volle Freiheit gewaehre. Gefachrlich scheint 
sich fruehzeitig mit Zusage Ik ‚schechi n Regierung abzufinden, 
die einerseits gegenueber dem Ausland den Anschein erwecken kosnnten, als 
ob eine Lesung gefunden sei, und andererseits die Sudetendeutschen selbst 
nur teilweise befriedigen koennte." Wenn Sie einen Satz weitergehen, nach 
einisen nicht sehr komplimentvollen Bemerkungen ueber Benesh:" Das Ziel 


` Q atann Sei ¬ DH D s D 0 
von der Sudetendeutschen-Partei mit der tschechischen Regierung zu fucehrenden 


Verhandlungen waere letzten endes," nicht in die Regierung einzutreten = 
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beobachten Sie folgende Wortes = 
"Durch Ausdehnung und schrittweise Spezifizierung der Forderungen die gemacht 
werden"; und dann machen Sie die Stellung der Reichsregierung klar: 
"Die Reichsregierung ihrerseits mussse es ablehnen, gegenueber der Prager 
Regierung oder gegemueber London und Paris als Vertreter oder Schrittmacher 
der sudetendeutschen Forderungen in Erscheinung zu treten." 
Die Politik, die ich Ihnen gegemusber behaupte, ist, dass Sie die 
Taetiskeit der Sudetendeutschen gelenkt haben.. Diese sollten vermeiden, 
sich nit der tschechischen Regierung zu verstaendigen und vermeiden, in 
die tschechische Regierung einzutreten und, dass die Reichsregierungihrer- 
eits vermeiden wuerde, als Vertreter dieser Angelegenheit zu handeln. 
Mit anderen Worten, Herr Zeuge, dass Sie durch Ihren Einfluss auf die 
Sudetendeutschen es verhindern sollten und jeder Schritt unternommen 
wurde, dass keine Vereinbarung zustande kommen sollte ueber die Schwierigkeiter 
oder die Minderheitsproblame, Ist das nicht richtig, ist das nicht das, 
was Sie die Leute in dieser Besprechung gesagt haben? 
Nein,. so trifft das nicht zu, 
Geben Sie Ihre Erklaerung, 
Ich habe Konrad Henlein damals kommen lassen und ich glaube, es ist 
das einzige Mal gewesen = oder vielleicht habe ich ihn noch einmal gesehen = 


ein oder zwei Mal leider nur, um auch ihn auf eine ruhige Entwicklung des 


sudetendeutschen Problems festzulegen. Die Forderungen der Sudetendeutschen 


zingen damals bereits sehr weite Sie wollten zum Reich, Das war mehr oder 
weni>er unausgesprochen oder wurde ausgesprochen, Dies schien mir eine Loesung, 
die gefaehrlich war und die in irgend einer Form aufgefangen werden musste, 
weil es sonst zu einer kriegerischen Verwicklung fushren koennte, Henlein ist 
dann schliesslich auch zu mir gekommen, aber ich moechte gleich vorausschicken, 
dass es das einzige Mal war, glaube ich, dass ich Henlein umfassend in dieser 
Form sprach und schon bald darauf wieder, ist die Sache ausserhalb meiner 


Kontrolle gekommen.. Das ganze sudetzndeutsche Problem, was also in dieser 


ar 


sderschrift steht und darueber besteht kein Zweifel, ist, dass ich 
1) die Bestrebungen der Sudetsmdautschen in eine ruhige Entwicklung bring 
wollte, sodass wir sie auch. diplomatisch unterstuetzen konnten, was 


mir durchaus berechtigt schien und 
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2) dass dabei vermieden wuerde, dass ploetzlich durch Terrorakte oder 
wilde Dinge eine Situation entstasnde, die Zu einer Jeutsch-tschechi- 
schen und europasischen Krise fuchre. Das waren damals die Dinge, warur 
ich Konrad Henlein kommen liess, 

Nun, was die einzelnen von den Herrn Anklapevortreter vorgelesenen Saetze 

betrifft, so ist es klar, die Sudetendeutsche Partei hatte damals sehr weite- 
Forderungen gehabt, Sie wollte natuerlich, am liebsten haette sie ge- 

sehen, dass adolf Hitler Frag ein Ultimatum gestellt hasttes 

"Bitte, tus das und das, hier ist durehzufuenren und Schiuss." 

Das wollten wir nicht, das war ganz sclbstverstaendlich; sondern wir woll, 
ten eine ruhige Entwicklung und ruhige Loesung der Yinge haben. Ich habe daher 
damals mit Konrad Henlein gesprochen, in welcher Weise die Sudetendeutsche 
Partei vorgehen mussste, um machli j Forderungen durchzusetzen, Diese 
Forderunzen, die damals mir vorschwebten, waren die Forderung einer sehr weit“ 
gehenden kulturellen und sozialen Autonomie, 

Fa Venn Sie u.ber "kulturelle" und "soziale" £ 1 sprechen, warum 
haben Sie diesen Herren nicht gesagt, zu einer Vereinbarung mit der Prager 
Resierung zu gelangen? 

etzt im Einzelnen nicht mehr sagen. 

Das mag aus der taktischen Erwaegung heraus geschehen sein. Ich nehme an, 
Konrad Henlein solchen Vorschlag gemacht hat und ich dem zugestimmt habe, 

im Einzelnen habe ich das Problem natuerlich auch nicht zekannt und diese 
Aufzeichnung, die wird wohl - ich nehme an, dass das so war = dass Herr Hen- 
lein sein Programm entwickelt hat, Das steht hier nicht im Einzelnen drin 
und dass ich dann diesem mehr oder weniger zugestimmt habes Also, ich nehme 
an, dass ich damals aus taktischen Trwaegungen Konrad Henlein geraten habe, 


noch nicht in die Regierung einzutreten, und Verantwortuns usw, auf sich 


zu nehmen, sondern zunaechst zu versuchen, die Dinge auf andere Weise vorwaert 


zu treiben, 
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Es war am 29,.lliaerz und Sie haben dem Gericht vor einem Ausen- 
blick erzaehlt ueber Ihre Sorge um den Frieden. Bie haben sehr 
bald gewusst, dass es keine Frage geben koennte, sich auf frie 
liche iii ttel zu verlassen. Koennen Sie sich dessen nicht erin- 
nern, versuchen Sie es einmal, denn es ist offenbar, dass Sie 
viel, hierueber nachgedacht haben, Kosanen Sie sich erinnern, 
ass Hitler Ihnen mitgetsilt hat, dass cr militncrische Vorbe- 
rcitunsen fuer dio Bosctzung der Tschechoslowakei im Herbst 


gcetroffon hatte. 


Adolf Hitler hat mib mir ucsbur miiitacrische Dinge sohr wenig 


gcsprochon, An eins Solche Kittcilunz ontsinnce ich mich nicht, 
aber ich wciss natuerlich, dass der Fuchrer zu cinen bostimm- 
ten Zeitpunkt entschlossen war, dieses Problem zu locscen und 
nach der Erfahrung die dic Deutschen in don vergäüngcnen Jahren 


gemacht hatten, war os sclbstverstaendlich fucr ihn, dass or i 
irgend ciner Form, ich moechte sagen, auch milita;rischo 
nahmen orgriff, um seinen Forderungen besscren \achäruck zu ge 


ben. 


Darf ich Ihnen ein wenig helfen, “endon Sie sich auf Scite 31 
Ihres Dokumentenbuches, Ts i Seite 37 im cenglischen Dokumen- 


tenbuch, 
Scite 31 ? 


Seite 31 Ihrcs Dokumentenbuches, Js ist oin Zitat von dor 
im Januar 1939 und cr machte zufaellig dicsen Punkt 


D 


e Er sagto nacmlich,-- haben Sic dio Stolle gofundon, 


Ja, ich habo- sice 


auf dor Grundlage dicscr uncrträaoglichen Provokation, dic noc 


durch vorbrechcrische Verfolgung und Terrorisicrurg unsorcr 
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Duutschen betont weg, habe ich nun entschicden, dio sudcton« 
deutsche Frage zu Locscn und zwar in ciner endgucltigen und 
radikalen olson. An 28.. Mai gab ich crstens den Bofchl fuor 
dio Vorbcreitung militzcrischer Schritto gogon dio Tschocho- 
slowakci, dio bis zum 2,.Oktobor zu E..do scin muss, Donn habo 
ich cinc 5011915180 und 5612:1311 Vollendung unsorer Bofosti- 
ungsfront in asten angsordaote" 
Ich nocchto Sic daran crinnorn,. dass an 28. Mai oino Zusannon«“ 
kunft stattfand und das ist Hitler's oigoncr Bericht daruchbore 
Er sagt;" Es ist moin absoluter illo, dass dio Tschschoslowa- 
kei von dcr Landkarto verschwinden soll," Uad daan sprach or 
uober dic Verteidigung dor "icstfront,. Zrinnern Sic sich an dio 


zusarıtonkunft am 28, Mai ? 


Ich glaubo, Gin Dokunmsnt hicruobcer goschen zu bobope Ich or= 


innere nich an 0105685 Zusammentreffen nicht, 


wenn Hauptmann Wiodemann, der zu der Zeit Adjutant des Fuch- 
rors war, bevor er abreistc sagte, dass Sie da warung 


nen Sic das ab ? 


habc das geschen, aber meiner Ansicht nach ist os cin Irr- 


von Herrn “Acdemanne 
glauben, Sie waron nicht dabei ? 


Genau kann ich das nicht mchr sagen. In allgcomeinon wurdo ich 
zu militacrischon Dingon nicht zugozogoen, Ich kann os abor in 
013801 Moncnat nicht gonau Sagone Abor ich wussto, dass in alle 
geicincn gcsprochon wurdo, dass dcr Fuchror in Laufe des Jah- 
ros 1938 rchr und mehr 025562160885652 war, ‚wie or sich ausdrucck 
to, das Recht dcr Budetcnäcutschon durchzusstzen, dass cr da=- 
fuer such gewisse Vorbcrcitungch getroffen habe, das wusste 
ich, aber in welcher Torm und in welchen Unfange, darucebor 
wciss ich nichts,. 
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Un cs ganz genau zu sagen, ich wuonsche nicht nchr Einzclhci- 
ten -Sio wussten, dass nilitacrische Vorbsrcitungen 
wurden, aber Sic wussten keine nzclhcitsn von der, was 


jotzt ai Son ucber 


Noin, 21222201201562 habe ich nicht gewusst. Ich habe nic davon 
gehocrt, Abcr ich wusste, dass in don letzten Wochen und iiona= 


teer Kriso sec 


DRe HORN: 
Herr Pracsident, ich erhube Einspruch zogen di 
glaube, un Zcit zu spären, darauf hinweiscn zu ducrfen, 


durch das Mucachcner Abkommen die ganze Sudstendceutsche Poli- 


tik durch dic vier Grossüäscchte England, Frankreich, Italien 


a 


und 261556212120 und durch 325 Muenchener Abkommen, das diese 
Politik beschlossen hatto, sanktioniert worden ist. Ich sche 


Zaun nehr fuer cin vocelkerrcchtlichos Delikt in 


VORSITZENDER: 


Gericht i ler Ansici Le Ji6 Frage vollkommen ange- 


SIR DAVID MAXVELL-=-FYFE: 
zur Zeit haben Sie genucgenä gewusst, un den mocglichen Ver- 
lauf dos mocglichen Krieges mit auslasndischen Persoenlichkci- 
ten zu bespruchen. Wollen Sie bitte mal jetzt auf Seite و34‎ da 
ist Scitec 40 im englischen Buch, nachsehen. 
Dio sind dic Notizon eincr Bssprechung mit den italionischen 
Botschafter. Ich weiss nicht, mit won von Ihren Antsporsonon 
cs Platz gononneon hat, aber ich mocochto, dass Sic sich das 
wo gcsagt wird in ciner mucndlichen Notiz;"Nur fucr 
den Reichsaussenninistor." 
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"Atolico hat auch Kee dass wir den Italicnern unserc Ab- 
sichten gegen die Tschochoslowakci unfchlbar offenbart habon, 
Auch was das Datun betrifft, wusste or cs insofern, dass or 
auf Urlaub fahren konnte, vielleicht fuor 2 Monato, abor bee 
stimnt nicht 852230 و5612‎ als =----- 

Wenn Sic sich das Datun anschen, schen Sio, dass os an 18, Juli 
ewcson ist und 2 Monate vorn Lë, Juli ab, das woore der 18, Sep 
tonbores, Dann wenan Sic sehen wollen, einen Monat spaotor ist 
cine Notiz, ich glaube, von Ihnen selbst unterschrieben an 
27. August, "Atolico besuchte miche Er hatte cino andere 
schriftliche Information von Mussolini erhalten, dass Doutsch- 
land ihn rechtzeitig das Datum dor Aktion gegen dic Tschecho=- 
slowakci geben solle, da er üann dic notwendigon Massnahicn an 
der franzocsischen Grenze troffen muossoo" 
"Notiz; Ich habe don Botschafter Atolico genau, wic auf 
fruchorcn Anfragen gcantwortcot, Gass ich ihn kein (tur: 
kann, dass aber jođọnfalls Mussolini dor orsto sein wucrde, 
dor ucber irgond cinon Entscheid informiort wordon wucräo." 
so, dass cs ganz klar ist, ist es nicht, dass die deutschen 
vorbe eroitung sen fucr cincn Angriff auf dis Tschschoslowakci 
unterwegs a Go abcr das Datum war noch nicht fostgologt, 
mehr als cine allgencine Anordnung von Hitler, dass or Ane 
fangs Oktober borcit suin nusse Das war dio Lage im Juli und 


August, war es nicht so ? 


In august, GD 27. august war natucrlich boroits oino bostirwu- 
to Krisc zwischen Deutschland und dcr Tschechoslowakei ucber 
diosos Problen; und os war klar, dass nan sich in dor Zeit Go- 
dankon darucbor machte, wie das auslaufen wucrdc. Und Äcshalb 
habe ich nach diossu Dokument mit don italicnischon Boschsfter 
gscsprochon, dass, falls dioso Krise sich zu oinor nilitäcri- 
schon Aktion auswachson wuorde, sclbstvorstaondlich Mussolini 


vorher Ncschricht Dekoren wucrdos 
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Und Mussolini wucrdc bereit sein, cine Demonstration cn der 
frenzocsischen Grenze zu untsrnehnmen, um Ihre militacrischen 


Pläcne zu focrdern, Stimat das nicht ? 


Das stcht in dicosci, Dokument, Darucbor weiss ich nichts, 
1716111655 hat Atolico das gesagt; os wird schon so gewescen 


scine 


„Wonden Sie sich jetzt ungefächr äcrselben Zeit zu, Seito 36 
bis 38, Scite 41 bis 43 im englischen Buch, Ich moechte nicht 
so viol Zeit vcrlicren, inden ich alles vorloso, aber das ist 
der Bericht ucbor 0165© Zusammenkunft, die Sie zit den ungari- 
schen Gssanäten Inredi und Kanja hatten, Ich wurde nich schr 
freuen, wonn Sic in Intoross der Zeit versuchen wurden, dio 
allsciäcinen Fragen zu bcoantwortene 


Haben Sio nicht versucht in Ihrer Unterrcdung nit Inrodi und 


Kanja dic Ungarn auf cinon Angriff auf dic Tschechoslowakei vor 


zubereiton, wenn der Krieg ausbrechen sollte ? 


- 


Ich konne Gen Inhalt Ges 


vielleicht selbst nochn2l 
Ich wsräs Ihnen jetzt vorloscn === 


Unterbechend, wenn ich mich recht srinnere und wenn ich das 

so sagon darf, ich weiss nicht genau die Einzelheiten dos Düäku- 

nontos, aber meine Brinnsrung ist, dass zu der Zeit cine Kri- 

so ware Es war ganz natuerlich, dass, falls eine Mocglichkcit 

von bowaffucton Konflikt uober das Sudetondeutsche Problen 
oder dass os nur kaun 220681161 war, dass Deutschland nit 


ĉen Nachbarstästen Kontakt suchen zusste,. Das ist Tatsıchos 


Sio sind otwas weiter gogaagen, wie Fuchlungnahnce, nicht 
wahr ? Das Dokunont sagt an Enda de 6. Abschnittes "von Rib- 
bentrop wicdorholt, dass dor, wolchor Revision wucnscht, die 
guto Gelogenheit ergreifen nuss und teilnchäcn muss." 
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Ich glaube, das geht ueber die Fuehlungnahne hinaus ? 


en 


A: Ja, Gas ist doch ganz klar, was Sie da sagen, Das 115865 ja 
genau auf der Hand, ich woiss nicht, ob der Ausdruck so gefallen is‘ 
Jedenfalls ist cs klar, dass zu dor Zeit, ich erinnere mich, dass 
ich nit diesen Herren gesprochen habc, 0555 dio Niocglichkeit oinos ' 
Konfliktes bestohen wucrdo; und dass es in einen solchen Fallo gut 
sein wucrdc, wonn wir uns miteinander ueber unsere Intcressen 


beraten wusrdc, Ich mocchts darauf hinweisen, dass Ungarn dio gan- 
zon Jahre vorher cs als eine der hacrtesten Bedingungen 
densvertrages angoschen hat, dass alss diese Gebiete in Norücn ab= 
gctronnt worden sind und 341656 waren natuerlich sehr stark intcrcs- 


siert daraas 


waren şehr intorussiort, cine Revision anzubietcone 
Sehen Sie sich nur die letzten 2 „bsactze Ihres Protokolls an nit 
"29," Seite 38 ihres Dokunentenbuchss,. ES Do=- 
einnt ganz an Ende dicscr Erklacrung," Betrifft militacrische 
Bereitschaft Ungarn in Falle eines deutsch=-tschechischen 102 
fliktos", 
"Ton Kanja sagte vor einigen Tazcn, dass sein Land eine Perioce 
von 1 oder 2 Jahren braucht, un die "Affe erke Ungarns go= 
nuegcnd zu cntwickeln, In deü heutigen Gespracch hat von Kanja 
01556 Bonerkung geachdert und sagte, dass die militacrischo Situ- 
ation Ungarns viel bossor wacre, sein Land wuerde fertig sein, was 
dic Rucstung anbetrifft, an 1.0kt, 016568 Jahres an einen "Aaffcn- 
konflikt teilzuachnen," 


Schen Sie da vas ic? hnen sagon will, Horr Zouge ? Dass 8 


Stellung ganz klar war, 1. Sio bokonuen die Sudetondcutschen unter 
Ihre Kontrollc, dann 209125602 Sio von Hitler, das nilitacrischo Vore 
beroi tungen gotroffen wurden, dann werdon dio Italiencr einzeschal- 
tot, dann worden die Ungarn cingeschaltet, und jedermann ist fcr 
tig fuer siaen Angriff auf dic Tschcochoslowakci, Das ist das, was 
ich Ihnen gogcnusber bcehaupto, Ich wucnscho, dass Sio sich sclbor 


ganz klar sind, dass Sic nich nicht nissverstchen ? 
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ANTWORT: Darf ich darauf antworten? 
sicherlich, Antworten Sic, wenn Sic wuenschen, 
ANTTONT: Ich habe schon einmal esa lass die Sudetendeutsche Partei, also nicht 
unter meiner Kontrollr war, Imuobrizen aber stehe ich auf dem Standpunkt und 
stand auch auf dem Stondpunkt, dass es das primitive echt der Sudetendeutschen 
wer, entsprechend ddm Sclbstbostimmunzsrecht der Voclker, was im Johre 1919 pro- 
klamiort wurde, von sich aus zu bestimmen, wohin sie schocrten. 
Als Adolf Hitler kom, wurde dieses Dracnzon nach don Reich dort sehr sterk. 
dolf Hitlor war entschlossen, dieses Problem cntwoder auf üplomatischen ader 
auf anlerom ‘Teze, wenn os sein muesste, zu looson, Das war klar und wurde mir inmer 
klarer, Ich persoenlich bie jedenfalls allos ;seten, um zu versuchen, das Problem 
diplomatisch zu locsın, Auf der anderen Soite aber habe ich sclbstverstacn lich 
um diese eine Situation, wie sie nachher zu Muenchen fuchrtc, herbeizufuchren, 
ales getan, um Freunde um uns zu scharen, um unsere Position fucr cine solche 
Fraze mocslichst stark zu machen, 
Wussten Sie nicht zanz 6 و‎ dass der Fall "Gruen" und die milita:srischen 
Sroberun? der ranzen Tschechowlovakei 
richt? 
ANTWORT: Nein, das habe ich nicht gewusst. Was das suletendeutscho Problem betrifft 
hat ja die koeni slich britische üoslerung selbst in Muenchen diesen Vertrar 
abgeschlossen, indem dieses onge Problem in der Form zceloest wurde, wic ich es 
immer auch von der deutschen Diplomatie her anzcstrebt habe, 
Däi Zeuze, ich moechte mit Ihnen nicht usber irgendeinen Punkt der Diplomatie 
streiten, Ich moechte Sie nur auf das Folrende aufmerksam machen, nacmlich, 
der Fall "Gruen" und die Flaene Hitlers in dieser Hins: der Regierun? seiner 
Majestact crst soit Ende Ces Krieges bekannt zoworden sind, als er als ein erbou- 
tetes Dokument in unseren Besitz gekommen ist, wa h Sie fragte war „.. Sie sagen 
dessSic, als Aussenminister des Reiches, nichts von d ın Plaenen wussten, dass 
dic Eroberung der zanzon Tschechoslovakei ins Auge gefa: worden war, Sie sagen 
das und wuenschen, dns ss Ihnen das vom Gerichtshof seglaubt wird? 


ANTWORT: Ich wiederhole nochmals, dass ich ueber den Fall "Gruen", den Begriff 


des Falles "Gruen", zum ersten Male hier in den Dokumenten gelesen habe, Ich kannte 
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don Berriff vorher nicht un? habe mich auch nicht darum sckuemmert, Dassaber 


= 


in der. spaeteren Intwricklun nachher, den Fuchrer, bezw, bei der Errichtuns des 
irotektorates Bochmen=Machren e.e, dass ihm hicr cine weitschende Loesun.: vor- 
schwobte, ist mir natuerlich nachher klar zeworden, 
FGE: Einen Jutenblick bitte. Tir kommen dazu in einem “ugenblick, Ich bitte 
Sie nur auf Jen letzten Vorbereitungsakt, don Sie getan haben, zu sehen, Ich be 
haupte, a war klarer Angriff. Tenn Sie auf Seite كبا‎ 
Buches nachsehen, so wordon Sie eine Note Jes“uswaerti.sen Amtes an die Botschaft 
in iraz finden: 
"iuf Ersuchen Konrad Honleins, bitte Abrsordneten Kundt zu bonachrichti en, so- 
fort mit Jen Slovrken in Verbindun zu treten und sic zu veranlassen, mit Fordo- 
run fuer eine autonomic morzen zu be:sinnen." 

Das war eine Hrnilun: Ihres bes, oler nicht, um 
in ira; schwieri- zu sosbalten. Sie liessen Ihre Frounde dic Slovaken vere 
um Ihre oi,:cnon -orte zu ‚rebrauchen, mit Pop erun en fuer eine Jutonomie zu be- 


1 


‘innen, as richti:? Hot Ihr im 

ANT OT: Zwoifellos ist lies ein Telerramm aus on Äuswaertiren Amt. Ich kenn 8 
im Einzolnen nicht mchr Sep, aber nach dem Inhalt ist anscheinend Henlein an 
uns heran:sctroten, ein Tolerramm zu bsforrdern und anscheinend hat Henlein die 


„uffossun: Behabt, zu diosem Zeitpunkt, dass er die “utonomie-Forderun; an die 
Praver Ro iorun” richten moe:e. Wie das zustande zckomnen ist, kann ich heute nic! 
mehr in Einzelnen ar op, Ich moechte nur nochmals betonen, dass sich Konrad Henle) 
eiter un? habe das damals schon gesagt, scine Aktivitaet 4 

meiner Kontrolle entzo :, Ich habe Henlein nur cin- oder zweimal gesehen, in dieser 
onsen Zeit, 

FAGE: Ich will nicht nl1c Einzelheiten mit Ihnen durchgehen, Sie verstehen, dass 
ich behaupte, nacmlich, dass Ihr Amt zu diesem Zeitpunkt eine der letzten Schritt 
unternommen hat = وه‎ war ja in der Mitte der Krise, am 19. Soptember = um die 
tschschosche Re derun? zu schwnechen, indem Sic die “utonomic-Forderunzen von den 
»loveken veranlassten, 

darstellen wollen, so werde ich Sie nicht weiter d asteon, Ausserdem 
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schlugen Sie vor „.. Ich komme nun auf die Ereignisse im Truehjahr und moechte 
an Sie eine oder zwei Fragen hieruebor stellen, 

Im Fruehjahr war Hitler darauf aus, und Sie willizten in seine Wuensche ein - 
ich wollte sagen zu verschlucken, aber ich moechte meinen Äusrlruck sorsfaeltig 
waehlen = die “nzeleszenheit von Bochmen und Machren su erlanzen un! die Sl.ovakol 
von Bochmen und Machren zu trennen, Schauen Sie nur einmel Scite 65 in dom Ihnen 
voriezendem Euch an. Sie finden dort ein Telegram in geheimer Chiffre, das vom 
JAuswaertisen „mb, tatsacchlich von Ihnen selbst, an dic Botschaft in Praz gerich- 


tet war, 


"Mit Bezug auf die telefonischen Änweisunson, die von Ihnen heute gegel 


D3 
تار‎ Loi rel 


wurden, Falls Sie irgendwelche schriftliche Mitteilungen vom Pracsidenten Hacha 
erhalten sollten, zeben,Sie bitte keine schriftlichen oder muendlichen Erklaerun- 
gen oder ergreifen Sie keinerlei Massnahmen, sondern teilen Sie sie hierher durch 
Geheimtelesrmm mit, Ucberdies bitte ich Sie und die anderen Mit:lieder 

schaft, bestrebt zu soin, der taschechischen Regierung nicht zur Verfuesuns; zu 
stehen, falls sie mit Ihnen in den nacchsten Tagen in Verbindung treten will." 

Warum waren Sie so darauf bedacht, dass Ihr Botschafter diese zewoehnliche 
Funktion, einen Verbindunsskaned mit der tschechischen Regierung zu bilden, 
nicht ausfuchren sollt? 

ORT: Das kam folsondermassen, Ich catsinno mich dossen sehr genau, Der tgche = 
chische “ussenminister Chvalkovski, war on einem dieser Tage, es muss wohl der- 
solbe Taz rewesen sin, an den Gesandten in Praz herangetreten, dass der tschecho#- 
lovakische Praesident Hacha, den Fuehrer sprechen wollte, Ich hatte dem Fuchrer 
das zemsldet und der Fuchrer hatte sich damit einverstanden erklaert, den tsche- 
chöschen Ninisterpraosidenten oder Stantspraesidenten zu empfanzen. Der Fuehre 

gleichzeitig, dass er diese Verhandlungen aber 531551 zu fuchren mensche 
und denke und dass er nicht wmensche, dass irzondwelche andere oder die Gesandt- 
schaft dabei sinä oder sich mit cinschelte, Das ist nach meiner Erinnerun: der 
Grund fuer dieses Telegramm damals, dass sie in Praz nicht irgenetwas unternehmen 
sollten, sondern, dass dies, was mm seschaehe, dem Fuchrer vorbehalten bleiben 
muosstc, 


Ich darf vorausschicken, dass auch damals sich ziemlich starke krisenhafte 
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Erscheinungen zwischen Prag und 


Kei 
2 


tion ist ja auch der Besuch des Praesidenten 


Hacha, den Fushrer zu besuchen, zu erklaeren, 


FR.GE: Ich moechte Sie nun daran erinnern, was Sie und der Fuehrer an 


taten, Sie finden das auf Scite 66 = auf Seite 71 des englischen 


ie hatten eine Konferenz, Sic und der Fuehrer, zusammen mit Meissner 


Lasten Keitel, Dietrich und Kappler: 





DL 


1.April-M-HM-5 


und Sie hatten diese Konferenz mit dem Slowaken, mit Herm Tiso. 
Erinnern Sic sich an diese Konferenz ? 

às Jawohl, der Konferenz cntsinne ich mich sehr genau, 

P: Gut. Dann will ich nur eine allzemeinc Frage on Sie stellen, 
ohne zu schr in Einzelheiten einzugehen, as Hitler und Sie bei dieser 
Konferenz taten, war den 5101721611 zu erklaeren: 

"enn Sie ae Unabhaenziskeit von Prag nicht erklaercen, so werden 
wir Sie der Gnale oder Unmade Ungarns ucberlassen,." 

Ist Aen. das nicht, in gewisser Hinsicht, einc richtige Zusarnenfas- 
sung dessen, was Hitler und Sie bei dieser Konferenz sagten ? 

a: Das a it, bis zu einen gewissen Grados jag “ber ich moechte 
dazu eine weitere Erklaecun; abszeben, 

Die Laze war damals so, und das muss man politisch verstehen: 

Die Ungarn waren ausserorlentlich unzufriclen uni wollten ihre Gebie- 
te wieder haben, lie men Ihnen im Friedensvertra,;, entrissen hatte und 
die heute in der Tschechoslowakei, und zwar im elownkischen Teil der 
Tschechoslowakei, zussmuengefasst waren, Es waren deher dauernd grose 
se Schwierigkeiten zwischen Pressburg und Budapest um auch zwischen 
Prog un”. Budapest, vor allone ge Zei deber imer mit der Sorge zu 
rechnen, dass hier ein kriererischer Konflikt ausbrsohs. Es ist 

nicht e... Es ist mindestens ein halbes Dutzendnal gewesen, dass 
seitens der ungarischen Regierung uns zu verstehen gegeben wurde, 
dass auf die Dauer Nies hier nicht so weiterzehen koennte, sie mues- 
sen irgendwie ihre Revisionen hnben, Es war nun so, dass sehr stare 
ke Unabhaenpirkeitsbestrebungen, seitens der Slowaken, schon seit 
laenrerer Zeit bestanden, Sie waren vor allen durch Herm Tuka oef= 
.ters an uns herangebracht worden, spaeter duch durch Herrn Tisos 

In dieser Konferenz, die hier geschildert wird, wor es so, dass nach 
laengerem, nach wochenlanger Kenntnis, die der Tuehrer hatte, von 
den Bestrebungen der Slowaken, selbststacnlig zu worden, er schliess- 


lich Tiso empfing, dem spaeteren Staatspracsidenten, und ihm nun sag“ 
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te, dass er allerdings nun ese Ich glaube, er sagte ihm in dieser 
Unterredung, an sich sei er desinteressiert, doch aber, wenn ueber- 
haupt etwas geschache, dam muessten die Slowaken nun moezlichst 
schnell ihre Sclbststaenligkeit erklaeren, Es ist kein Zweifel, dass 
wir damals direkt mit einem ungarischen Eingreifen rechneten, Aber 
es stimmt weng 

F: Wie stark ĉie Slowaken Anmals fuer eine Unabhaengigkeit waren 
und welche Schritte Hitler unà Sie sclbst unternahmen, um sie sicher 
zu stellen, koennen Sie wahrscheinlich auf Seite 67 finden. Es ist 
das Enle eines Abschnittes, beginnend mit ¢ 
“ Er hat nun Minister Tiso erlaubt, hierher zu kommen esee" 
Etwas weiter, gegen Mitte liescs abschnittes wird berichtet, dass 
Hitler diese innere Unbestacnlirkeit nicht dulden wuerde, dass er 
aus diesem Grunde Tiso gestattet haette zu kommen, um seine Entschei» 
dung anzuhoeren, Es war keine Frage wn Tacen, sondern von Stunden, 
Er hatte zu jener Zeit auszefuchrt, dass lic Slowakei gewucnscht hact- 
te, sich selbststaenlig zu erklaeren und dass er diese Bemuehungen un= 
terstuetzen, sogar garantieren wuerde, Er wuerde bei scinem Verspre= 
chen verbleiben, solange dic Slownkei klar machen wuerde, dass sie ihe 
re re Unabhaengickeit wuenschte, Sollte sie jedoch zoegem, oder ihre 
Beziehung zu Praz abbrechen, so wuerde er das Schicksal der Slowakei 
Sproisnissen ucberlassen, fuer die er nicht weiter verantwortlich waere. 
Sodann fragte er Sie, ob Sie etwas hinzuzufuegen haetten., Im naechsten 
Absatz wird berichtet, was Sie gesagt haben sollen; 
"Der Reichsaussenninister betonte auch seinerseits die Auffassung, dass 
in diesen Palle eine Entscheidung eine Frage von Stunden und nicht von 
Tagen waere.. Er zcizte Hitler eine Botschaft, die er erhalten hatte 
und die ueber ungarische Truppenbewe;ungen an der slowakischen Grene 
ze berichtete, Der Fuchrer las iesen Bericht un" erwachnte ihn Tiso 
gegenueber," 


Uwe Hl 


Zeuge, wollen Sic ableugnen, dass Hitler und. Sie selbst, schaerfsten 


Druck auf lie Slowaken ausuebten, un ihre Desichun en mit Prag abzu= 
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brechen und damit die Tschechoslowakei allein zu lassen, ie Ihren 
Druck, Hacha gegenueber, in den naechsten paar Ta;cn spueren sollten? 
û: Nein, das stimmt nichte Ein schaerfster Druck wurde nicht aus 
geuebt, Es ist kein Zweifel, dass seitens der Ungarn sse und meine Dee 
merkung besicht sich auf die Moeglichkeit von kriegerischen Entwicklun=- 


zen mit den Ungamss.»+, aber die Unabhaengi;kceitswucnsche waren von 


den Slowaken seit langer “eit schon immer wieder an uns hersugebracht 


worden. Es ist moeglich, dass 021515 Tiso, das geht aus diesem Akten- 


stueck hervor, zoezgemd war, weil es ja immerhin ein ehr bedeutsamer 
Schritt war. Aber im Hinblick auf den damals zweiffellos beim Fuehrer 
schon klar bestehenden Wunsch, in irgendeiner Form lie Frage Bochmen=- 
Meehren zu loesen, leg es ganz zweiffellos im Interesse des Fuehrers, 
auch seinerseits die Selbststaenligkeit der Slowakei herbeizufuchren., 

F; Noch ein Punkt, meine letzte Frage, bevor ich auf die Unterre= 
dung mit dem Praesidenten Hacha eingehe, 

Erinnern Sie sich nicht, dass Herr Buerckel und andere oesterreichi=- 

sche Verbucndete, zusermuen mit dem Angeklasten Seyss-Inquart, am Sams 
tag, Jen ll. Maerz, 10.00 Uhr abenäs, zu einer Kabinctts=Konferenz in 
FPressburg kamen und der sogenannten Rericrun; vorschlugen, sic solle 

die Unabhaengigkeit der Slowaken erklaercen, Wissen Sic das nicht ? Es 

wurde dies von unseren Staatsanwalt berichtet, 

Ai Ich entsinne mich dessen im Einzelnen nicht, Aber ich glaube, 
dass irgendwie damals so etwas stattgefunden hat, Aber das weiss ich 
nicht mehr im Einzelnen, Ich glaube, dass das dsmels vom Fuehrer dirie 
giert wurde, Ich habe damit, zlaube ich, weniger zu tun gehabt, Ich 
entsinne mich dessen nicht mehr sehr genau, 

F; Ich moechte mich kurz esea 

VORSITZENDER: Sir David, es ist jetzt 12.45 Uhr und glaube, es ist 
besser, wenn wir uns jetzt vertagen, 

(Toraufhin sich das Gericht bis auf 1.00 Uhr des gleichen Tages 


vertagt). 
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INTERNATIONALER MILITAERGERICHTSHOF 
NUERNBERG, DEUTSCHLAND, le APRIL 1946, 
SITZU JNG 14.00 BIS 17.18 UHR. 
Joachim von Ribbentrop im Zaugenstan!. 
(Fortsetzung des Kreuzverhoers). 
SIR DaVID YAXWELL-FYFE euse Le waren bei der Be hunz von 


Praesident Sacha und Hitler am 15. ae 1939 anwes:nd. I las richtig? 


As Ja, ich war anwesend. 
den Befehl erteilt haette, deutsche Trupp 
einmarschieren und Ja 


in die Tschechoslowakei 


Sc hr31 


gegerusber aussagte, dem Praesidenten Hacha erkläerte, er wolle der deutschen 


T ul ftw ra £E Le 


Besprechung nicht e ə o 
Fs Ich frage Sie 


a 


an die ziemlich bemerkenswerten Worte erinnern kosnnen, 
Goering dem Praesidenten Hacha sagte, dass er der deutschen 
Befehl erteilen wuerde, Prag 
stand nicht abgeblasen wuerde». Erinn2 
Nein, das weiss ich nicht, 
Sie waron waehrend der ganzer Besprechung zugegen; 
Nein, das war ich nicht und wenn der britische Anklagevertreter 
oeglichkeit gitt, dann werds ich dazu erklaeren, wie es war, 
gegenwaertize Frage beantworten? 
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Sie erklaeren, sich nicht zu erinnern, Auf Jeden Fall, wenn der änsckla;ste 
: Goering sagte, dass er dies erklaert habe, wuerden Sie annshmen, dass es so 
vor sich ging? 
As Wenn Gocrinz das sagt, dann wir! es sclbstverstaentlich zutreffen. 
Ich habe nur erklaert, dass ich nicht dabei war bei dieser Besprechung 


zwischen ĝem Praesidenten Hacha un? dem damaligen Reichsmarschall Co ringe 

F: Erinnern Sie sich an die Bemerkung Hitler's, dass ie tschechische 
Armee innerhalb von 2 Tagen nicht mehr bestehen wuerde? 

As In einzelnen entsinne ich mich dessen nicht, nein; das war eine 
sehr lange Unterreduns, 

F: Wissen Sie noch, dass Hitler erklaerte, dass die deutschen irupne:: 
un 6 Uhr frueh einnarschieren wuerden. Er genierte sich fast zu sagen, dass 
fuer jedes tschechische Bataillon eine deutsche Division vorhanden sei. 

A: Das ist moeglich, dass so was gesagt worden ist. An Tinzelheiten 
entsinne ich mich nicht, 

F: Im Falle solche Dinge gesagt wurden, stimmen Sie mir bei, dass auf 
den Praesidenten Hacha der unertrze;lichste Druck ausgeuebt wurde? 

As Die Frage ist nicht durchgekomen. 

F: Wenn solche Dinge wirklich gesagt wurden, stimmen Sie mir dann bei, 
dass der unertraeglichste Druck auf den Prassidenten Hacha zusgeuebt wurde? 

As Zweifellos hat Hitler eine sehr klare Sprache gefluehrt, {ber ich 
muss dazu sagen, dass der Praesident Hacha seinerseits nach Berlin gekomien 
war, un auch mit Hitler eine Loesung zu finden. Er war ueberrascht, dass der 
Einmarsch der Truppen erfolgen sollte, Das weiss ich und dessen entsinne ich 
mich genau, Aber er hat sich dann damit einverstanden erklaert und sich dann 
mit seiner eigenen Regierung und seinen Generalstabschef in Verbindung ges 
setzt, dass den deutschen Truppen kein feindlicher Empfang zuteil wuerde und 
das von mir skizzierte Abkommen hat er dann mit Hitler und den Aussenminister 
der Tschechoslowakei und mir vollzogen, 

F: Stimmen Sie mit mir ueberein, dass dieses äbkomen mittels einer 


Drohung und einer Aggressinn der deutschen Armee und Luftwaffe zustande 


gekommen ist? 


A: Ss ist sicher, dass der Fuehrer den Praesidenten Hacha gesagt hat, 


dass die deutsche Armee einrmarschieren wuerde und dass natuerlich unter diesem 


H0316 -0 
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Eindruck mit dieses Dokument unterschrieben worden ist; das ist richtig, 

Fs Koennen Sie auf keine meiner Tragen direkt antworten? Ich frage 
Sie noch einmal, gehen Sie mit mir einig, dass dieses Dokument nur durch 
unertraeglichsten Druck und Angriffsdrohungen erhalten wurde? Das ist eine‘ 
einfache Frage. Stimmen Sie pir zu ? 

A: So nicht, nein, 

F: Welchen weiteren Druck koennten Sie auf das Oberhaupt sines Staates 
ausueben, ausser ihn zu drohen, dass Ihre Armee in ueberwaeltigender Staerke 
einmarschieren und Ihre Luftwaffe seine Hauptstadt bombardieren wuerde ? 

As Krieg, zum Beispiel, 

F: Was ist denn das anderes, als Krieg? Sehen Sis as nicht 
an, wenn die Armee ir Staerksverhaeltnis siner Division gegen ein F 


r 


einnerschieren und die Luftwaffe Prag 
Hacha hatte dem Fushrer erklas 
die Haende des Fushrers legt und dr Fuchrer hat 
will, dass Sie meine 72553 beantworten. 

ausgesprochen einfache und ich will, dass Sie sie beantworten, 
uns gesagt, dass diese Zustiimung er.:alten wurde, nächden dicse Drohungen 
ausgestossen wurden. 

Nein, das habe ich nicht ges. zb: 

Jawohl, das sagten Sie einen Augenblick zuvor. 
Nein, 

Ich sagte, dass diese Zustimmung durch Kriegsdrohung erlangt wurde. 

n nicht so? 

ch glaub: liese Drohung unvergleichlich viel zeringer ist als 

die Drohungen, unter denen Deutschland jahrelang durch den Versailler Yartrag 


und seine Sanktionen gestanden hate 


F: Bitte lassen wir Vergleichszwecke beiseite, Wollen Sie meins Frage 


nicht beantworten? Ist es richtig, dass diese Zustimmung durch Kriegsdrohun 


> 


erhalten wurde? 

As Sie ist erfolgt unter einem Druck und zwar unter dem Druck des Ein- 
marsches in das Nachbarland, Da ist kein Zweifel, aber entscheidend bei der 
ganzen Sache war, dass der Fushrer dem Fraesidenten Hacha 
einandergesetzt hat, warum er dies tun muesste und Hacha hat zum Schluss sich 


6930 





5537 (UU 


absclut einverstanden erklaert, nachdem er mit seiner Regierun>s und seinen 
Generalstab sich in Verbindung gesetzt hatund deren Auffassung gehoert hat. 
Allerdings das ist absolut richtig, der Fuehrer war entschlossen 
Frage unter allen Umstaenden zu loesen. Der Grund war der, 
der Auffassung war, dass hier in der restlichen Tschechei gegen das deutsche 
Reich konspiriert wurde, Reichsmarschall Goering 
dort russische Kommissionen auf Fluzslastzen der Tschechei gewesen sein 
sollen. Also der Fuehrer hat dies getan, weil er glaubte, im hoschsten 
Interesse und Schutze des deutschen teiches dies tun zu muessen, Ich darf 
einen Vergleich heranzishen: Zun Beispiel, Traesident Roosevelt hat ein 
Interesse in die westliche Hanisphaere erklaert, 
ueber den gesamten Erdball ausgedehnt, Ich glauta dass dieses Raumintsresse, 
das der Fuehrer an den tschechischen Restraun gezeigt hat, fuer eine Gross- 
macht an sich kein Unbilliges ist, man mag ueber die Zcthode der “einung 

je man will. Jedenfalls eines ist sicher, dass diese Laender ohne 

lessen auch nur eines Tropfen Blutes bese 

: "ail Sie besetzt wurden ohna 

rmacht einzunarschi 

weil Sie gedroht hatten Prag zu bombärdieren, falls sie nicht zustimten, 
nicht wahr ? 


ar 


A: Nein, nicht weil wir mit ei..:r Vebermacht gedroht hatten, sondern 
weil das vorher versinbart worden war, dass die Deutschen ungehindert ein- 
marschieren konnten, 

F: Die Vercinbarung wurde getroffen, indem Sie drohten sinzumarschieren 


und Prag zu bombardieren, Stimmt das ? 


å: Ich habe Ihnen schon einmal erwidert. Esver nicht so, sondern der 


Fushrer hat mi’ dem Prassidenten Hacha darueber gesprochen und hat gesagt, 


dass er einmarschieren wusrde, Die Aussprache zwischen dem Steaatspraesidenten 
Hacha und Reichsmarschall Goering keane ich nicht, und der Fraesident hat 
dann das Abkommen unterschrieben nachdem er sich mit seiner Regierung und 
seinem Generals tabschef in Prag telephonisch in Verbindung gesetzt hatte, 

Es ist kein Zweifel, dass die Persoenlichkeit des Fuehrers, seine irgumenta- 


tion und letzten Endes auch der angs!mendizte Einmarsch der deutschen Truppen 
> PP 3 
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den Praesidenten Hacha veranlasst hat, dieses äbkommen mit zu unterschreiben. 
F: Erinnern Sie sich noch = e Moechten Sie sich fuer einen augenblick 
erheben, Herr General = = 
(tschechischer Offizier erhebt sich ) 
Erinnern Sie sich, dass Ceneral Etsc' ar Sie sinmal befragt hat? Dieser 
Herr aus der Tschechoslowakei ? 
A: Ja, gewiss, 


F: Haben Sie ihm gesagt, dass nach Ihrer Meinung diese aktion am 15. Yaer: 


im Gegensatz stand zu der von Hitler an Chamberlain abgegebenen Er'laerung, 


aber Hitler sache in der Besetzung eine vitale Notwendig- 
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F; Ich will von Ihnon wisson 20uU70, warum Sic dem Gericht vor 
5 ilinuton orklaort habon, dass Sio Hitler nicht dioscen Rat gceoben 
habon? 


acussorlich sich mit England vor- 
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n Grenzproblenen ‘und 


muss dio deutsche Abkehr von den sucdoostlichon 
+ und nordoestlichen dic Polen belle 


dor Ucborgang zu den oostlichen 
rir machon. Das nach der Liquidation der tschochoslowakischen 
Frago Polen an der ist, wird allgemein vormtot worden. Ja 
spacter diese Vermutung als fostor Bestandteil in die intere 


nationale Politik oindringt, dosto bessor«" 
absolut richtige Wicdergebo der Plaono der deute 
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u dem Zoitnunkt? 
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ı Zueifollos Goin: 
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oincnd von irscnd« 


in Dokummt os Es ist anscho 
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daher entsinne ich mich auch nicht, es gelesen zu haben, Ob es zu mir 


l april 


gekonmen ist, weiss ich im Aurenblick nicht, aber es ist moeglich,dası 

solche Gedankenzaenge hei einisen unserer Ferren vorkerrschend waren, 
ist durchaus moeglich. 

F: enn Sie damit nicht einverstanden sind, schauen Sie sich Seite 


or 


on, das ein ..uszug Mus i ichstag 26. September 


hier zitiert mit Bezug auf Polen, 

Nachden fuer Marschall Pilsuäsky einige freundliche "orte hatte: 

fyir sind ueberzeugt davon, dass dieses Abkommen eine Verstaendigung 

herbeifuehren wird. Wir wissen, dass © 1 hier um 2 Voelker han- 

delt, die zusammenleben muessen und von denen keines das andere ve- 
eitigen kenn, Ein Staat. von 55 Millionen wird immer nach einem 
Zugang zum leere streben, Ss muss daher ein Weg zur Verstzendigung 


A 


gefunden werden. Und er ist gefunden worden und wird immer weiter 


eusrebaut, Das Intscheidende ist, dass die beiden Staatsfuehrungen 


und alle vernuenftigen und anstaendigen Menschen der beiden Voelker 


a 


den festen Willen heben, das Verhaeltnis immer mehr zu bessern, Es 
war eine wirkliche Triedenstat, die mehr wert ist, als das ganze 
Geschwaetz im Genfer Voelkerbunäspalast." 
Wuerden Sie sagen, d | ine ehrliche Meinungsaeusserung ist? 
ch glaube, dass das absolut die Auffassung des Fuehrers 
F: Also zu diesem Zeitpunkt waren alle Tragen der Berondlung der 
Minoritaeten absolut unwichtig. Stimmt das 
A: Nein, sie waren nicht unwichtig, sondern es war ein latenter, 
ja schwieriger Punkt zwischen Polen und uns, dass gerade durch 
solche Art von Tuehreraeusserungen versucht wurde, immer zu ueber- 
bruseken. Das Volksstumproblem in Polen kenne Ich ueberhaupt sehr 
gut, weil ich das aus persoenlichen Gruenden viele Jahre verfolgt 


hae, Seit der Vehbernahme des ‘ussenministeriums hat es immer wieder 


nor 
Vo 9 
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l موز‎ Less Den 
dic groessten Schwierigkeiten gegehen, die 
osszuogigor Weise geregelt worden sind, 

Ps Auf jeden Fell, Sio haben mir zugegeben, dass dio Reden zu 
dor Zeit -und Sio sagen das ganz ehrlich- vollen Lobes und voller 
Freundlichkeit fuer Polen waren, ist das richtig? 

A: Jawohl, wir hofften damit, dass wir immer mehr gerade des 
deutsche !iindoerheitenproblem zu einer zufriedenstellonden vernuenf- 
tigen Losung bringen lsoennen, Das wer jahrelang unsere Aussenpolitit 

\ 
scit 1954, 

F: Nun, kurz nach dem 1110126161262 Dommen oder direkt darnach, 

F 


rare aufwarten 


© 


kemer Sie zum orsten 
und zwar gegenueber Horrn Lipski, Das Datum war im Oktober, Ich 
glaube am 216 5 

Richtig am 23, Oktober, 

28. Oktobar. Und die Polen hatten om 31. ihro Antwort gegeben 
p 


oe spaeter durch Herrn Lipski dio Antwort be- 


und Sic haben einen 7 je 

kommen, Sio moechten den Vorschlag einos gegenseitigen Abkommens 
Deutschland und Polen machen und er 
Ruockkehr Danzigs zum Reich zu einem Konfl 

var eine ganz genarelle Frage, Ich moschte Sio bloss an den 
Antwort erinnern, Erimern Sie 
£: Meiner Erinnerung 
mich bonuftragt -os wor genau am 28. Ok 


nach Borckteszeden zu bitten, Diescr Auftrag urfolgte, woll 80 


aor Fuohrer in Vorfolg wahrscheinlich nach dor Rede im Sportpalast 
weiss ich heute nicht mehr genau- nunmehr mit allen seinen Nech- 
bern in ein klaros Verhkacltnis komion wollto, Pas wollts or gorado 
mit Polen, Er beauftragte mich daher, ich moochte mit Botschafter Li; 
ki uober dio Frage Danzigs und ucber die Frage einer Verbindung des 
52016168 nach 1 : d Lipski komme; 
lassen und ha ma in einor sohr froundschaftlichen Atmosphaoro 


diese Wuensche vorgohracht, Botschafter Lipski verkielt sich insofer: 


roscrviort, als or sagte, Danzig woro immerhin ein nicht einfaches 


e 
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Problem, aber or wucrde mit seiner Rogiorung drueber sprechen, Ich 
bat ihn dann, er mooge das doch 2 +6 Zeit tun und mir Nach- 
zukommen lassen, Das war die Zinloitung der Vorhendlungen mit 
Kowoson, 
Ich will Sio nicht unterbrochen, abor ich will dio Goschichto 
vorwaorts bringen, Gohon Sio Ditto auf Seite 114 zurucck, Dort s 
Protokoll Eorrn Bock's, cino Untgrhaltung mit Hitlor am 5. Januar 
Ich vorwoiso Sio auf don Lotston Absatz, nrchäcm Horr Beck gesaat 
١و١‎ dio Danziger Frage wacro oine schwierige Frago, Darauf sagte 
der Kanzler, um dioso Frano zu 106 و8012‎ muosstc men PE 68 
genz 261168 zu erfinden, oino nouo Form, fuor die or den Ausdruck 
"Kooerperscheft" vobrauckto, dic coinorseits dio Intorcssen der dout- 
schen Bovocliserung und andorersoits die polnischen Intorossen gowschr 
161 .56و85‎ Im uebrigen urklüerte dor Kanzler, dass dor Ministor bo- 


ruhigt sein koomnte, in Danzig 120216 koin foit accompli, und dass 
nichts untsmomen worden wuordo, WS dio Lage der polnisckon Bogis oru 
crschworon kocnnto," 

Habbon- Sic ; gelosen, bevor ich Imon nun dio 


Hr Schaue ic sich bitte den zusanmenhacnsonden Boricht Ihror 


١ hobo das gelescn, 
KÉ 


cigonon Unterhaltung mit Horrn Bock om nücchsten Tago cn, das ist 
Scito 115 und oben im 2, Absatz beginnend. Sic schon, n..chdom Herr 
Beck dic Danzigor Frage orwachnt hatte, sagton Sio; 
"In soinor Antwort betonte Ribbentrop noch oinmal, dass: Deutschlon 

keine Gowaltloesung anstrobe" 
Das ist also beincho wosrtlich dr.ssclbo, was Hitler am Tago vorher 
gesagt hatte, Haben Sie das goschen? 

das 

Gehon Sic bitte noch einmal auf Selte 113 zurueck, Dioses sind 
die Bofehle des A“nseklagten Keitol oder, um es goncuor zu machen die 
Uobormittlung dos Bofohls 8 Fuchrors mit Bezug zuf Danzig, Ves 
Datum ist der 24, November, d.h, also 6 Wochen vorher und os ist eine 


H 


Ergcaonzung zu n Bofchl vom 21. Oktober, Sie schen, was hior stoht, 
S041 
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Eier steht: Ausser diesen drei !loeglichkeiten die genamt wurden 
in den Befehlen von 21. Oktober, sind cuch Vorbereitungen zu treffen, 
dass der Freistzct Danzig ueberrasckend von deutschen Truppen be- 
setzt werden kann. Fuer die Vorbereitunsen gelten folgende Grund- 
Incen:Voraussetzung ist eine sogenannte hondstreichärtige Besetzung 
von Danzig, die eine politisch auenstige Situation ausnuetzt, und 
nicht ein Krieg gegen Polen. Wussten Sie von diesen Befehlen? 
Nein, das wusste ich nicht, Ich sehe diesen Befehl, oder 8 
st, zum ersten ele igens, darf ich noch etwas hinzufuegen? 
Im Moment nicht. Hitler musste doch von diesen Befehl gewusst 
e Es ist doch ein Befehl von Hitler? 

A: Selbstverstsendlich, ich nehme dcher an und das wollte ich 
sercde hinzufuegen, dass es der britischen Anklagebehoerde such klar 
sei, dass Politik und 21113115562 hier zwei voellig verschiedene Be- 
griffe sind. Es ist kein Zweifel, dass der Fuerer im Tinblick auf 
die Schwieriskeiten, die in Dinzig und im Korridor loufend waren, 
solche militrerische Eventusl-Befehle irgendwelcher Art gegeben hat 
und ich kann es mir denlien, dass es sich hier nur um einen solchen 
rondelt, Ich seke ihn heute zum ersten 

T: Aber sngenomnen, Sie haetten diesen Befehl geliannt 


Herr‏ و 


Zeure, wuerden Sie noch am 5. Januar behauptet hoben, dass Deutschlr 
kein fgit accorıpli wuenscht oder eine Loesung durch Gewolt, \Wuerden 


Sie dis immer noch gesc.gt haben, 218 Sie diesen Befehl gesehen haben 


und 15ت‎ Sie ihn begriffen haetten, wie ich ihn sehe, nüemlich bhe- 


stimmte Weisungen des Generclstnbs,.... 


A: Wenn ich diesen Befehl gekannt hrette und ihn cls das ansehe, 


wie ich ihn ansehen musste, nüemlich ein Generalstabs-Befehl, da 


waere ick noch genau der gleichen Auffassung, denn ich glaube, 8 
ist ja die Aufgabe der Generalstaebe, alle Probleme die ueberhaupt 
moeglich sind, grunässetzlich vorzubereiten, d&s brat mit der Politik 
letzten Endes ja nichts zu tun. 


P: Hat das nichts mit der Politik zu tun, dass man einen gen>uen 


Plon macht, wie der Freistaat Danzig von deutschen Truppen zu besetz 


ROAD 
Ye 





I INN 


H0316 - 0064 


RS 


Sie sagen den Polen, dass sie kein Pit 266011511 zu befuerch- 


Ihre Auffassung, wie men diese Dinge tut, Falls 


so ist, brauchen wir mE .rueber zu sprechen, 


: Nein, sondern Ich u 31 ناج‎ fueren, dcs weiss ich, 0258 der 


Fuehrer longe Zeit immer besorgt we besonders im Lrufe des Jahres 
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: Jetzt schen Sie sich nr. A 7 on. Kann aber zuch Scite 118 Ihrcs 
Kunentes scin, uf Scite 117 finden Sic d-s Protokoll einer Konferenz vom 2 


1939, und zwar in dcr neuen Reichskanzlci. 


0 


uf den ich Sic verweise, auf Scite 115, 
"Danzir ist nicht die H-uptsache in dioscm Streit is Frage Cor ius- 
Cchnunr unseres lebens 1 noch Cem Osten und genue Di “ahruns zu bekommen 
und Bescitirung des baltischen Problems. Nahruncsmitt ol kocnnen wir nur zus 
einer wenir 2 co und crwirken und durch rrucndlichc «Uuscubung durch 
Deutschl. ng. in nmenhang mit nobuerlicher Fruchthericäit werden unsere Vor- 
recto stark verrroose > übt eine andere lioerlichkcit fucr Europa." 
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Und Sic 4 cm Gericht saro! Gas Hitler ni ei hn icscn Gesichts- 
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Sic crklacren also, dass Hitler Sic absichtlich ucr scinc wirklichen Zwck- 
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wollte, war Lebensraume Das nicht rc u hoben, bchaupten Sic das ? 


n, dass AS Sor musst Geht, hat, denn s e 
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sagt: ",..cus dicscm Grunde »rauch.n wir Polon ger nicht vicl zu schon.n und wir 


wercen Polen bci der ersten bestin Golercnheit anrreifon, "Hr kocnnen keine 
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ich "uch minen cir.nen Disliurten »cronmucher vn, sus Cen Grucnden. 
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Pr Und Sie wollen 85185 zleubbund machen, cass Sic cic Un pn belosceh bein n, لت‎ 


vr. 
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dass Sic une dic ممت جه اتأعطصطة”‎ Das s lien vir jetzt "Loun, dess Sic cic حصلا‎ 


carn belaren haben, 


e e 


Ich mies nicht, ob mn hier von Luszen sprechen derf, Herr Anklacev.rtretcı 


Es handelt sich hicr wi Diplom”tic und wonn wir cinc sstrke Siturtion herbci- 


D e e 


fuchren wellten, dann wollten wir m.tucrlich nicht ‚herum"shen, unc wie hectte 
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ers zusrcschen, wenn عا‎ deutsche „usscnminister cine Sprache "cfuchrt hactte, 


eis ob hi:r nun moi "cn zerinzstun Jautschen Schritt 
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ganze Welt ueber Deutschland herfallen wuerde, Der Fuchrer hat 

solch starke Sprache gebraucht, und sic auch von nir verlangt. 
Ich darf nochüunls betonen, dass ich selbst meinen auswrertigen amt Dës 
genuchber oft eine solche Sprache fuchren musste, damit hier cine klae 
re Linie herrschte; denn wenn der Fuchrer zur Locsung eines Problems, 
so oder so, entschlossen war, dehealso auch wenn es scin muesste zum 
Kricg, denn lag ja die einzige Chance ucberhmpt darin, dass man eine 
starke Haltung einnahn; denn tat man das nicht, dann haette cs unter 
allen Umstacnden Krieg gegeben. 

F; Wollen Sie bitte im Sinne behalten, was Graf Ciano Ihnen in den 
Mund legte und zwar fuer Con lle august, oder 12, august, kurz vor 
Ihrer Zusammenkunft in Salzburg mit Hitler, .issen Sie noch, dass Sie 
auf Grund des Taseluches les Graf Cieno, der srgte, dass er Sie fragte; 
“as wenschen Sic, den Korridor oder Danzig," und Sie schauten ihn an 


und. sagten: " Nichtuchr, wir wwucnschen Krieg." Erinnern Sie sich an 


das ? 

Je, das ist absolut unwahr, Ich habe Graf Ciano damals 
das liogt in der selben Linie; "Der Fuehrer ist entschlossen 
polnische Troblen so oder so zu loesen, "Das war die Sprachrezelung, 
die ich vom Fuchrer bekommen habe. Dass ich gesagt haben sollte, wir 
wollen den Krieg, ist auch lcshalb absurd, weil das fuer jeden Diplo= 
meten klar ist, dass man so etwas ueberhaupt nicht sagt, nicht einmal 
der: sllerbesten und vertrautesten Bundlesgenossen, aber bestiumt nicht 
Graf Ciano, 

F; Wollen Sie dann bitte einen Blick auf einen Bericht ueber die 
Unterhaltung werfen unl zwar cine Unterhal tung zwischen Ihnen, Musso= 
lini und Graf Ciano nach dem loe Maerz 1940 و‎ das ist ungefaehr 9 Monae 
te spaetere Wollen Sie bitte auf as Dokument 2835 >S; GB 291 sehen 
und ich werde jetzt auf Seite 18 uebergehen, Zeile 19% 

4A: Sie meinen >cite 18 ? 

I’; Ich erinnere Sie wieder, Dies ist cine Unterhaltung zwischen Ih= 


nen und Mussolini und Graf Ciano am loe lnerz 140 und beginnt mit 
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den Worten: "Der Reichsaussenminister erinnerte sich daran, dass er 
in Salzburg zu Graf Ciano gesagt habe, Cass er nicht ;laube, dass 
En:land und Frankreich, Polen ohne weiteres helfen werlen. Dass man 
so mit der Moezlichkeit einer Intervention der \iestmacchte noch rech- 
nen nmesste, Er frou, sich jetzt ueber die Art und Weise, wie die 
Dinge sich entwickelt haben, Denn es ist irmer sehr klar gewesen, dass 
“jo Schwierigkeiten frucher oder spaeter kommen muessten, und dass sie 
unabwendbar seien und dann sagten Sic, es waere gut, den Konflikt in 
der Lebenszeit ücs Fuchrors zu beenden, 

Ja, das war na h dem Ausbruch des Krieges, war cs 

Ja, was ich Ihnen vorlese ist, in diesen Worten; "Er freute sich 
ueber die Entwicklungs der Dinge, denn es war ihm irmer klar gewesen, 

die Schwierickeiten frueher oder spaeter konnen wuerden und dass 
sic unabwendbar waeren," und wenn Sie weiterschen ist gesagt "zweitens"——— 

å: Darf ich darauf antworten ? 

F: Ja, ich behaupte jetzt Ihnen gegenucber, dass das ganz klar zeigt, 
dass Graf Çiano recht hatte und dass Sie sich sehr freuten, dass der 
Krieg gekommen war, denn dieses war lie rechte Zeit defuers 

nicht finden, In Gegenteil hier wird auch 608 و2816‎ 
dass er doch ismer mit der lioerlichkeit eines Einsreifens der we 
waechte gerechnet hatte, das steht c hier ausdruccklich das 


Dr, Ich gehe ab von diesen Punkt der britischen Intervention. Ich 


sege, er war erfreut, wie die Dinge sich entwickelt hatten und denn 


3 


0 
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schauen Sie auf den Absatz, der sich in der Mitte befindet, sodass Sie 
es genau sehen, Die dritte Zeile sagt: "Zweitens, in dem Moment, als 
England die allgemeine Wehrpflicht einfuchrte, war es klar, dass 8 
Verhaeltnis der Macht nicht lange mehr guenstig sein werde fuer 
Deutschland und Italicn." 

ai Kann ich fragen, w Nas gesagt ist ? 


P: Puenft Zeilen weiter unten, Das Vort "Zweitens" ist unterstrichen, 


A: Nein, bei mir ist es nicht hier == Ja, hier ist 
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F; Zweitens, in dem Augenblick als England. die allgemine Wehr- 
pflicht einfuehrte... etwa 10 Zeilen weitere 

An Ja, Was moechte der britische Anklagevertreter danit bewei- 
sen, ich verstehe das nichts 

F: Ich wuensche, dass Sie sich den nechsten Satz ansehen, bevor 
Sie auf meine Trae: antworten: ses mit den anderen Dingen brach=- 
te den Entschluss des Fuehrers ĉie polnische Frage zu locsen, selbst 
auf die Gefahr eines Angriffes der Testmaechte, Die entscheidende 
Tatsache jedoch war, dass sich cine Grossmacht bestimmte Dinge nicht 
gefallen lassen konnte, und was ich sage eee» 

A: Ja, das scheint mir richtige 

F: Ich sage nun, das war Ihr Stan’punkt zu lem Zeitpunkt, Ihr 
Standpunkt, den Sie spaeter erklaerten, als den gerechten, dass 
Sic entschlossen gewesen waeren, dass sich lie polnische Frage Loge 
sen werde selbst dann, falls es Krieg brin en wuerde, Graf Ciano 
hatte recht als er sagte, Cass Sic den Krieg wollten, Das lege ich 
Ihnen 21s Frage vore 

Nein, das ist nicht richtig, sondern ich habe Graf Ciano dës 

nals in Berchtesgaden gesagt, dass der Fuehrer entschlossen ist, das 
Problem so oder so zu loesen, Dicse Sprachrezelung war deshalb schon 
notwendig, weil der Fuehrer ueberzeuft war, dass, was auch immer in 
Rom bekannt wird, sofort nach Paris, London uswe ginge» Er wuensch“ 
te daher eine klare Sprache, đanit Italien diplomatisch auf unserer 
Seite staende, Wenn der Fushrer gesagt haette er weere, oder ich ge 
sagt haette, der Fuchrer waere nicht so cntsch. en, diese Frage zu 
loesen, dann waere das zweiffellos sofort weiterberichtet worden. Da 
der Fuchrer aber entschlossen war, sie unter Umstoenlen such kriege=- 
risch zu loesen, wenn sie anders nicht zu locsenwar, haette das ja den 
Krieg bedeutet, daher die ganze klare starke diplonmntische Haltung, 
die ich damals in Sakburz einnchmen musste, Ich weiss nur nicht wieso 


dieses, was jetzt hier gesagt wird, den irgendwie widerspricht, 
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F; Zweitens, in lem Augenblick als England die allgemine Wehr“ 
pflicht einfuchrte... etwa 10 Zeilen weiter, 

Ai Ja, Was moechte der britische Anklazevertreter deit bewe ie 
sen, ich verstehe das nicht, 


FP: Ich imensche, dass Sie sich den nechsten Satz ansehen, bevor 
Sie auf meine Frage: antwortens "Dieses mit den anderen Dingen brach“ 
te den Entschluss les Fuehrers lie polnische Frage zu locsen, selbst 
auf die Gefahr eines Angriffes der Testmaechte, Die entscheidende 
Tatsache jedoch war, dass sich eine Grossuncht bestimmte Dinge nicht 
gefallen lassen konnte, und was ich sage 

Ja, das scheint mir richtige 
e 


F: Ich sage nun, das war Ihr Standpunkt zu dem Zeitpunkt, Ihr 


Standpunkt, den Sie spaeter erklaerten, 11s Cen gerechten, dass 


Å 
Sie entschlossen gewesen waeren, ich Cie polnische Fraze 106 
sen werde selbst dann, falls es Krics, brin en vuerde, Graf Ciano 


recht als er sagte, dass Sic den Krieg wollten, Das lege ich 
a 
Ihnen als Frage vore 


A Nein, das ist nicht richtig, sondern ich habe Gr: iano da 


mals in Berchteszaden gesag ss der Fuehrer entschloss 


a 
l 


Problem so oder so zu lvesen, Dicse Sprachregelung war deshalb schon 
notwendig, weil der Fuehrer ueberzeurt war, dass, was auch inmer in 
Rom bekannt wird, sofort nach Faris, London usw. zinges Er wuensch=- 
te daher eine klare Sprache, damit Italion diplomatisch auf unserer 
Seite staende, Wenn der Fuehrer gesagt haette er weere, oder ich ges 
sagt haette, der Bucher waere nicht so cnt 

loesen, dann waere das zweiffellos sofort weiterberichtet worden, Da 
der Fuchrer eber entschlossen war, sie unter Umstnenlen such kriege=- 
risch zu loesen, wenn sie anders nicht zu locsensar, haette das ja den 
Krieg bedeutet, daher die ganze klare starke diplomntische Haltung, 
die ich damals in Sakburz einnchmen musste, Ich weiss nur nicht wieso 


dieses, was jetzt hier gesagt wird, dem irgendwie widerspricht. 
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F: Nun, ich will jetzt zu der letzten Woche im August uebergchens 
Wir machen das kurz, weil wir viel zu besprechen haben, Sie haben in 
Ihren Aussagen zugegeben, dass am 25, August derFuchrer den Angriff 
auf Polen abzestoppt hat, welcher am Morgen ĉes 26. anfangen solltes 
Erinnern Sie sich daran. Ich will nur lie Daten festlegen? 

A: Ich habe das Datum, danke schoen, 

F: Sie haben das gehoert, Sie waren im Gericht, ich glaube wenige 
stens, als Herr Drhlerus Aussagen machte, Waren Sie damals da ? 

As Ja, ich war hier. 

F: Darf ich Sie nun an das Datum erinnem, dass am Abend des 24% 
dern ,eklagte Goering, Herrn Dohlerus ersuchte, au macchsten Morgen 
nach London zu fliegen, um eine Vorbotschaft “essen zu ucbemittcln, 
zu lem, was der Fuehrer zu Sir Neville Henderson sagen wurde am 250 
Koemnen Sie sich noch erinnern, dass las ein Zeugnis war und am 25% 
um 1,50 Uhr = = 

às Ich entsinne mich der Daten nicht ;enau, aber cs wird wohl 
stimen, 

Dr Ich kenne iese Daten ziemlich gensu und das Gericht wird mich 
korrigieren, falls ich mich irre, aber ich gebe sic Ihnen, wie ich 
sie nachgesehen habe, Es war an Abend des 2}-ẹ Dahlerus ging au Morgen 
des 25. und um 1,30 an 25. = = Sie sagten ungefachr um 016 Mittags- 
stunde, das macht nicht viel aus, die wenigen Minuten, elso op Mite 
tag, den 25. sah der Fuehrer Sir Neville Henderson. 

Ja, das ist richtige 
Un‘ das ist die sogenannte "Verbal Note", Das heisst Fragen in 


allgemeinen Ausdruecken, 


A: Nein, die sind erst abends gegeben vorden, mittags hat er nur 
mit ihm gesprochen un! ich habe ihn abens den Gosandten Schmidt ges 
schickt und diese Verbalnote ucberbrinzen lassen, ich glaube mit einer 
besonderen Botschaft, worin ich nochmals bat, seiner Resierung ans Herz 
zu legen, wie ernst der Fuehrer lies angebot oder diese Botschaft meinte, 


Das steht, glaube ich, in lem Britischen Blaubuch, 
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F; als Sie ihm auch die wirkliche Note gegeben haben, Hitler er- 
kloerte ihm Cie allgemeinen 4bsjchten in einer zuer, lieben Besprechung 
die er mit Sir Neville Henderson um ie Mittagsstundc hatte, 

Ja, Cas ist richtige 

Und das Abblasen des ansriffes am Morgen les 26. so wie Sie 8 
gesagt haben geschah nicht, bis Sie die Botschaft von Mussolini un 3 Uhr 
nachmittags erhalten hatten und lie Nachricht, dass das abkommen Sie 
schen England und Polen e, Gei beni unzefachr um 4 Uhr unterzeichnet 
werden sollte, 

Ich lege Ihnen nun als erste Frage das vors 

Zu der Zeit, da Herr Dahlerus abgeschickt wurde und die Note zu der 
Zeit, da die Besprechung zwischen Hitler und. Sir Neville Henderson 
stattfand, Ca war es Veutschlants Absicht noch an Morgen des 26. anzu= 
greifen und ich behaupte, dass die Dotschaft Zen Horrn Dahlerus una 

"ie orte lie mit Sir Neville Hen’erson gesprochen wurden waren dazu 
bestinmt, um lie englische Resierun:; zu stocren und um sie von ihrer 
lilfe fuer Folen abzuschrecken 9 

Noechten Sic, dass ich Antwort darau? 

Ja, ich frase Sie, 

Es ist so, die Botschaft des Herrn Dahlerus kennc ich nichte 
Darueber kann ich nicht sprechen. Ueber das Zusammentreffen Hitlers 
mit Sir Neville Henderson kann ich sagen, dass ler Briefwechsel zwie 
schen Ur, Chamberlain un?! Hitler = ich glaube vom 22, war dieser 
Briefwechsel = der irzendwie in einer art toten Punkt endete, Ich habe 
dann mit dem Fuehrer gesprochen, ob mon nicht doch noch irgendeine ån- 
strengung nach England machen sollte um zu irgendeiner Loesung zu 12012 
mens Der Fuehrer hat dann gegen Mittag, ich glaube gegen 1 oder 2 Uhr, 
so mss es gewesen sein, in meiner Anwesenheit Henderson gesehen und 
hat ihm gesagt, er meze ein Flugzeug nehmen und iach London fliegen 
um moeslichst schnell mit der en lischen Regierung zu sprechen, Er 


hatt die absicht nach Loesung des Folen-Problens nochirls mit einen 
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umfassenden Angebot an #ngland heranzuschen, Es existierte glaube 


schon in der Verbalnote in grossen Umrissen das annscbot, Ich habe es 
nicht mehr geneu im Kopfe, Sir Neville Henderson ist denn nach London 
geflozxen. Als der Fuchrer 16 8 Gespraech fuehrte, liefen militasri- 
sche Massnahmen. Dies erfurx' ich im Luafe čes Tages, weil die 6ه‎ 
ussolinis, ich glaube schon frucher, nicht erst un 5 Uhr, sondern im 
Laufe des Mittags oder Vormittags gekommen WeTe Ich erfuhr dann, 8 
Luss so zwischen 4 und. 5 "hr nachmittags gewesen sein, von der en Lis 
schen Ratifizierung des polnisch-en/lischen Vertraz;ess Ich ging sos 
fort zum Fuchrer un! schlus ihn vor, “ie mielmfenen nilitaerischen 
Massnahmen rueckgaenzi; zu machen. Dies tat er auch nach kurzer Ueber= 
le sung. Es ist kein Zucifel, lass inzwischen gewisse militaerische Masse 
nahmen liefen, Tie weit diese gingen, kam ich nicht sagen, aber als 
der Fuchrer dieses angebot En land schickte, ¿iese Verbalnote, bin ich 


der Veberzeugung gewesen un? stanc. unter dem 


A QO 
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Eindruck, dass wenn, sagen wir England irgendwie daraufhin reagiert haette, 


Ile ápri? im Aas L 


dass es zu einem kriegerischen Konflikt dann nicht gekommen waere, sondern, 
dass dann diese rilitaerische Massnahmen, die glaube ich automatis sch liefern, 
auch irzendwie spaeter eingestellt worden gaeren, Ich kann darucher im Einzel- 
nen nichts sagen, Ich entsinne mich nur an eines, dass als ich die Verbalnote 
dann vom Fuehrer bekam, das war meiner Äänsicht nach nachmittags oder gegen 
Abends, da waren entweder diese Massnahmen schon angehalten oder waren jeden- 
falls im Begriff, angehalten zu werden, “enau zeitpunktmasessig kann ich das 
im Augenblick nicht mehr sagen, da mucsste ich die genauen Unterlagen haben, 
die mir leider hier nicht zur Verfuegung stehen. Aber eins ist sicher, das An- 
gebot des Fuchrers war damals ein Angebot, das er ungland machte, um zu ver= 
ıchen, doch noch zu einer Loesung des polnischen Problems zu kommen, Ich habe 
als ich die Verbalnote sah, sozar gesagt, ja, aber wic wird es denn mit 
der polnischen Loesung. Daraufhin entsinns ich mich noch, 
wollen diese Note jetzt den Enrlaendern schicken und wonn dic Enzlaendern 
schicken und wenn die inglaender darauf reagicre nn werde ich noch schen, 
Jedenfalls wurden, glaube ich, die militacrischen “assnahmen entweder vorher 
schon eingestellt, als rbalnote uehcrreicht wurde oder sind jedenfalls 
kurz nachher eingestellt worden. 
F. Sie waren nicht anwesend, als Hitler sich mit seinen Generaelen an 
27. August unterhielt, aber Sie werden sicher oft den -ericht darueher gehoert 
haben, da er oft hier in Prozess verlesen worden ist, Sic wissen doch, dass auf 
iescs Protokolls der Fuchrer gesagt haben soll: "Ich werde einen propa- 
chen Grund dafuer vorzerten, ‘um diesen Krieg anzufangen, ob er zlaub- 
haft ist oder nicht, Den Sieger wird nachher keiner fragen, ob er es rit der 
breit hatte oder nicht, Venn nan cinon Krieg anfaenst, da ist es nicht so 
wichtig, was recht ist, sondern wer siegte 
Das ist in Obersalzberg ausgesprochen worden, Ich frage Sie, hat Hitler etwas 
derartiges Ihnen pezenucher gesagt? 
A, Nein, bei der Unterreduns an 22, war ich nicht zugegen, da war ich, 
glaube ich, unterwegs nach \“oskau, 
Fe Nein, ich habe ja gesagt, Sie waren garnicht dabei, Deswegen habe ich 
es ja in dieser Form auszedrueckt, Dass er etwas Achnliches einmal zu Ihnen ge- 
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sagt hat, Sie sagen Nein, Nunmehr kommen wir zun 29 
A, Darf ich noch etrras dazu sagen? 


P. Nein. "emm Sie Nein u diesen Punkt resagt haben, dann koennen wir dic- 


w. 


sen Punkt fallen lassen, Wir wollen nicht zu viel Zeit mit diesen E 
rorlieren, Jetzt kommen wir zum 29, Aurust, Als Sie sich mit Sir Neville Hen- 
derson unterhielten und waehrend Sie mit gewissen Zurucckhaltungen, die Idee 


einer direkten Verhandlung mit Polen annahnen, erklaerten Sie diese Verhandlun- 


on musssten die Dedinrunzen haben, dass die Polen am naechsten Te am 30, 


einen Devollmaechtigten Ja haetten, Tissen Sie 
Ja, das war so, dass = ب‎ = -= 


Ichwll Sie wirklich nicht unterbrechen, aber 


ich dann eine weitere Iirklaerung gehen? 
das war ja nur eine Auftaktfrare. Sie sprachen am 29. 


stellten und cine der 


e 


zu Sir Neville Henderson, dass Sie 7015356 0 


Bedinrungen war, dass an naechsten Tag cin polnischer Unterhaendler da sein 


Ja, das stimmt, das ist richtig 
١ dann'nun am 30. haben Sie uns erklaert, dass Ihre Gruende das Nic 
ueherreichera einer Abschrift der Bedingungen an Sir Neville Henderson erstens 


las nicht zu tun. Ausserd 


“ahen Sie den (rund an, der polnische Tevollmaechtirte waere nicht rckormen 


und aus diesem Grunde haett schrift der Bedingungen 


we rzure! 


Fe Nun, diese Bedingungen, die Ihrerseits verlesen wurden, waren an 29, 
noch nicht fertize In Ihrer Nachricht, die Sie dem Nevollmaschtigten geben, 


sagten Sie, wenn er an 30, kacue, waeren die Bedingungen fertig. Ich nehme als 


an, dass “itler diese Bedingungen ..zwischen den 29, und 30, mit Filfe des Ausser 


amtes zusamnenstellte, 
Ae Er hat sie persoenlich diktiert, Ich glaube es waren 16 Punkte, wenn 
ich mich recht entsinne e 


Cak 


Fe da, habon Sie wirklich geglaubt, nach der Art, wie Schuschnigg, Tiso 


und Hacha behandelt worden waren, dass die Polen dazu bereit sein wuerden, eir 
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he Wir haben ganz bestimmt damit gerechnet und darauf gehofft, Ich glaube 
dass ein Vink der hritischen Regierung gemuert haette, um diesen Abgesandten 
nach Berlin zu bringen, 

Fe Sic hofften natucrlich, dass Sie Polen in ein Dilemma versetzen wuer- 
den, entweder, dass sie diese Bedingungen als einen propsrandistischen Grund 
fuer den Krieg gebrauchen wuerden, oder dass Sie imstande DEER auf d 
polnischen Pevollmaechtizten Druck auszuuchen, und das Gleiche zu machen, was 
Sic mit Schuschnizr, Tiso und Facha vorher gemacht hatten und die Polen auf 
diese Art und "eise zum Nachreten zu zwingen. Hatten Sie das vor? 

Ae Nein, die Situation war anders, Ich muss sagen, dass am 29. der Fuehr: 
dom enrlischen Botschafter sagte, er wuerde diese Bedingungen, bezw. diese Ver- 
trarsvereinhbarunzon aufsetzen und wuerde sie bis zun Eintreffen eines polni- 
schen Unterhacndlers auch der britischen Regierung zur Verfue-uns stellen, oder 
er hoffe, dass dies moeglich sei, So war, glaube ich sein Ausdruck, Sir Nevill 
Henderson kam dann entse;en und ich muss noch einmal erwaäehnen, dass der Fuehr: 
nachdem diese britische Antwort an 28, 
pespannten Lage zwischen Deutschland und Polen auf diesen Verhandlunssmodus ei 
gesangen war, Das entscheidende ist also folgendes in diesen kritischen Tagen 
des 30. und 31 : Der Fuchrer hatte dieso -edinzunren ausgearbeitet, England 
wusste, dass die lioerlichkeit bestand zu einer Loesung zu kommen, Im Laufe des 
sesamten 30, August haben wir von Enzland nichts gehoort, jedenfalls nichts 


1 


Erst, glaube ich un 12 Uhr nachts meldete sich da britische 
after zu dieser Ünterredung, Inzwischen muss ich saren, ich glaube, es 
war atends, waren Nachrichten von der polnischen Generalnobilmachun? gekommen, 
die den Fuehrer ausserordentlich erregt hatten, Die Situation war dadurch 
ausserordentlich weiter verschaerft worden, Ich entsinne mich renau der Situa- 


a 


tion in der iteichskanzlei in der damals fast stucnälich Nachrichten einliefen 


ueber Zwischenfaelle, Fluechtlin-sstrocnu usw, Es war also eine unerhoert mit 


In) 


Elektrizitact sespannte Situation, Der Fuchrer wartete nun den ranzen 30, Es 
kam keine definitive Nachricht, Am 30. un \itternacht hat dann diese Unterre- 
dun? stattgefunden, Es wurde bereits hier von mir geschildert und auch von 
einen Zeugen, dem Dolmetscher Schmidt ist es pesart worden, wie diese Unter- 
redung sich abgespielt hat. Ich habe gehofft, ich habe damals mehr setan, als 
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ich tun durfte und Sir Neville Henderson den gesamten Inhalt verlesen, Ich hat 
die Hoffnung, dass England sich vielleicht dann doch noch irgendwie ruchren 
werde, der Fuehrer hatte Sir Neville Henderson gesagt, dass ein polnischer 
Unterhaendler voellig gleichberechtigt behandelt werden wuerde, Es gab daher 
die Moeglichkeit, dass man sich irgendwo am dritten Ort traf oder, dass einer 
nach Derlin kam, oder, dass der polnische Botschafter Lipsky beauftragt wurde, 
Das waren dic Moezlichkeiten. Ja, ich moechte noch weiter schen, Es war eigent- 
lich nur notwendig im Laufe des 30. oder 31., bis spaet Nachts oder bis morgere 
his zum Augenblick des Vormarsches, dass zum mindestens der Polnische Totschaft: 
Lipsky wenigstens die Berechtigung erhielt ucherhaupt einmal den deutsc hen Vor- 
schlag entzegenzunchnen, \laere dieses erfolgt, wacren die diplomatischen Ver 
handlungen auf alle Faclle im Gang gewesen, und damit die Krise zunaechst fuer 
die Zeit jedenfalls beseitigt zewesen,. Ich glaulse aber, ich habe das schon zum 
Ausdruck gebracht, dass gar nichts dagene nzuwenden rcewesen’aere, ich La 
ter Fuchrer haette das berruesst, wenn dor britische Botschafter sich dabei 

mit eingeschaltet haette und die Verhandlunsszrundlazen, das habe ich auch scho 
hier aussefuchrt, waren von Sir Neville Henderson perscenlich als vernucnftig 
bezeichnet worden, Also ein Ding der britischen Rerierunv im Laufe dos 30. oder 
31. und die Verhandlungen auf Dasis dieser, von England hesonders als vermuenf- 
tig bezeichneten Vorschlaeze des Fuehrers wacren im Ganz gewese 

zu irgendeiner Situation cekormen, die etwa fuer die Polen besonders drucckend 
rewesen waere, Sondern ich Laure, dass auf der Basis 01650 vernucnftizen Vor- 
schlaege, die sich durchaus an die Voelkerbundssatzungen hielten und die die 
Abstimmung in diesen Koridorrebieten vorsah, dass dies cine Loesung rewesen 
waere, die fuer Polen durchaus akzeptabel 

VORSITZENDER: Das Gericht unterbricht die Sitzung fuer 10 Minuten, 


“eraufhin die Sitzung fuer 10 Minuten unter»rochen wurde.) 


VORSITZENDER: Herr Zeuge, das Gericht wie snscht, dass ich die E„klacrung 


kel 


Let, dass os der Ansicht ist, dass Ihre Antworten und I„klaerungen zu lang 
sind, zu argumentativ und, dass r'e sich zu oft wiederholen und, dass sie sich 
un Punkte drehen, die immer und immer wieder schon erwnehnt worden sind vor 
diesem Gericht, Aus diesen Grunde sind Sie darum ersucht, Ihre Antworten so 
kurz wie moeglich zu halten, 

SIR DAVID MAXELL =FYFE; (Das Kreuzverhoei ¢: ytsetzen) 


P, Habe ich Sie richtir verstandön und zwar am Freitag, naemlich, dass 
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nichts ucber die Verbindun« zwischen (Aisling und dem Angeklagten Rosenberg 


nussten und zwar Fruehjahr und Herbst 1939, Das war also lange vor dom Krieg, 


im Fruchjahr und 
richtig, Cass ich wusste, dass Rosenberg Freunde in Nor= 
wegen hatte und, dass der Name Quisling wchl auch mal gefallen ist, Fuer mich 
war dieser Name damals kein Derriff, Ich habe auf Wunsch dcs Fuchrers Herrn 
Rosenberg damals bestimmte Gelder fuer seine Freunde in Norwezen zur Vorfuegung 
restellt, fuer Zeitungen, Propaganda und achnliche Zwecke. 


F, Mit anderen Worten, nachdem was Sie auszesart haben, wussten Sic nicht, 


Es 
dass einire Leute Quislings sick in einem Aushildunzslager in Deutschland be- 
fanden und zwar im Aucust 1939 vor dem Rrierc. 

A. Ich entsinne mich dessen nicht, Ich habe es hier durch ein Dokunent 
gehoert. Aber ich entsinne mich nicht, irgendetwas davon gewusst zu haben, je 
falls, wenn ich irsenletwas davon messte, wusste ich nicht, worum es sich im 
üinzelnen handelte, 

ussten Sie, dass die in Norwegen wohnhaften Deutschen dazu benuctzt 
warden, un don Staat der verschiedenen deutschen „enter zu verrrocs 
Botschaft und die Konsulate, kurz nach 

Ae Nein, das ist mir im Aurenblick uel 
ich das wohl nio richtig erfahren, wenn 

P, Ich zitiere hier das Jchrbuch der N.S.D.isP, Ich will mr wissen, 
etwas gewusst haben oder nicht, Venn Sic Ge nicht remusst 

A, Nein, das habe ich nicht rewusst, 


Fe "ussten Sie damals im Dezenber 1939, dass Quisling zwei nal 


H0316 — 0081 





HITTT 


ls April hozd A bg IP > 1 


sich mit Hitler unterhalten hat und zwar ar 
L: Nein, das wusste ich auch nicht ٠ > 
Welches Datum, darf ich noch einmal bitten ? 
F: 16. und 16, Jezenber 1939. 
Nein, von ‘iesen Besprechungen habe ich nach meiner Erinnerung 
gewusst, 
F: Joo praktisch zun ersten Mal hoerten Sie ucberhaupt irgend viwas 
ucber dic norwerische Frare, als Sie cinen Bricf von Naecder crhiclt 


aheeschickt worden war 


Verzeihun |, 


Herr Zou, Ge viellcicht koennen wir die penze Sache hier kucrzo 
ns Sie sin? wohliächt der richtige Mann, don man 
itung, mit Bezug 
ng zwischen Quislin:‘, 3 
das ? 
às Nein, ich war Jaran nicht boteiligt h. 1 nur kurz cincs 
klarstcellen, dass ich auch lies... Brig, wieso weiss ich nicht, 

Tage spaoter eiipfanrzen h „ie ers Nachricht 
Norwoscı besetzen, wegen 
hiclt ich durch don Fuchrer ungasfaelhır 36 Stunden vorher 

gontor Tel; Zon sei fig als op hacttı la 
‚eschen, 
wollen wir keine Zeit ob darau! verschweonlen. 
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vr: Sprechen wir nunmehr ucber cic Trage der 111-30011212 e, 


Holland und Bolrien, Sichaben aus meinem Munde und auch 
sehoert, wic wir 
e Luzust 1939 a gegeben hat: 
Hocsslichkeit ist cic Verletzung Cer 
Schweizer Ncutralitact, Ich zweifle nicht 
wic auch Skandinavien, ihre Neutralitact mit allen zur 
iätteln verteidigen werden. In;land und 
\icscr Lacnder n.cht verletzen," 


nals nicht da und ich 


en gerenuchber ausso- 


lage Annmnnrriımmn D e A D - دم‎ 
ASS ATTICCZTUDD 5 95 1011 Vor) 


es verberiiten fucr Cie Besetzun 
anntc ihn vorher 


Resultat das Ende der Lelsischen 


ieubralitact auch zun Vortcil 


L 


sondern auch dass dic militacrische Kraft unserer Gerner 


5 


las Vertrauen der Neutralen in ‚eutschlands Enl- 
orberciturgien muesszon zetroffen werden fuer cino 

ffonsive aktion in der Nordflanke der ‘Sestfront unl zwar ucher die Ge- 

icte Luxrüburs, Bel’ien un! Hollande Dieser Anıriff muss so schnell 

und stark wie moeglich Jdurchzefuchrt wor Zoe 

Wussten Sic, Cass Hitler an 9e Oktober diosen Befehl ausgegeben hatte ? 

à: Nein, das wusste ich nich e 


F: Soweit Sic also informiert waren, oler عن‎ 011 Sie in 


Sie nunmehr dem G„richt ass Hitler die Versicherungen 





IA 


leipril A - 12-3 H03 


die vielen Versicherungen in „uzust und Oktober, ohne seinen Ausseminister 
zu sagen cass er an 7. Ger 9, Oktober Befehl 

griff auf die Ni derlan’c, Er hat Ihnen ucbor 

nichts scsart. Sind Sie dessen absolut sicher ? 


sicher, sonst wuerde ich mich dessen entsinnezne Ich 
Jass solche Godan en, ob man im Westen offensiv vorgehen 
wuorce, nach cn Polcnkrieg so cole entlich gespracchsweise croertert 
aber von irgendwelchen Befohlen habe ich nichts ehoert, 
hocn, wann Sic sagon, lass Sie das ccwusst haben und nichts 
cann wollen wir zu ctwas andoron ucborzchen von den Sie nicht wis 
Erinnern Sic sich, noch an die Zusammenkunft Hitlers un. Ihnen nit Graf 
0160220 an Obsrsalzber;, am 
A: Jas ich habe das 5 NC iio Nicderschrift hierueber hier reschen, 
FE: Jam verweise ich Sic auf dicscs Dokument, Seite 181, Ich bitte Sic, 
inen Satz ve Das sollte viclleicht 
Es ist paragraph, der mit den Worten begi 
scin Verhalten os'lar machles ee 
à: Ich habc cs noch nicht, 


Polen curch scin 
ist viellcicht etwas 


der Anfang eines 
Polen © lar macht f ~ Scito ! dass Polen durch seine 
Scito و5‎ leZcile = "da Polen durch seine gange Haltung zu erkennen ac? 
Ich habe es ::efunden ha, 
Sehen Sie sich bitte dennacchsten Satz an, "Ganz allgemein gesprochen 
r os ucberhaupt das beste, wenn die sosonannten Nouträlen ciner nach don 
anderen liquidiert werden. Dicsos liess sich verhacltnismaessi; cinfach 
durchfuchren, wonn jeweils der cino Partner der Achse dinen anderen, der 


einen unsicheren lieutralen erleliste, den Ruce!xen lockte, und ur:ckchrt, 


Fuer Italien sci ohl Ju;oslawien als cin derar®icer unsicherer Neutraler 
96 
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dea April = K Kei de e L 


anzuschen, Bei cem Besuch des Prinzregenten Paul habe er der 
mit ituccksicht auf Italien, ass Prinz Paul 
klar machen sollte zu der Achse durch eine 


hat dabei en cine engere Verbindung mit der eise 


501113 aus dem Voclkerbund austreten, Prinzrecent 


dem letzteren zu, Vor kurzem sei der Prinzrerent in London 
die iweckversicherun; der Vlestmaechte, Es hat sich 
hior das crholt, was man mit Kafenku erlebt hatte, der auch bei 


Deutschland ausserordentlich vernuenftig gowesen wacre 


‚ercsse in lcn Zielen der westlichen Demokratie abrolehnt 


dic Formulirrun; Hitlor!s ucber seine eizene Politik und 


ennchncen, dass Sie vorhatten, 016856 Politik zu Bnterstuctzen 
urehzufuchren, nacmlich, in diese sogenannten Noutralen, zu liqui- 
falsche neutrale Jusoslawien einzuschlicssen ? 
kenn mon das nicht verstehen, sondern ich muss dazu 8 
ation war damals die, dass Adolf Hitler seinerzcit 
Stange halten wollte, Italien war immer ein schr unsichere 


Partner, Zaher hat der Fuehrer damals in cincr Form gesprochen, um sozusagen, 


dass falls ce mit Juzoslawien zu irgendwelchen Schwierigkeiten kacın, 


cr Italien beistchen wuerde, Bs ist dies nur aus der Situation zu verstehen 
‚Jo war so, 2588 Deutschland mit der Hilfe Italiens bereits einige 
sciner Revisionen in Europa bis auf Danziz und den Korridor friedlich 
durchgesetzt habe, wobei Mussolini Adolf Hitler zur Seite stand, Ich 
ntsinn: mich der Situation == 
n uns cine ziemlich lange Erklacrung gexchen und cs 
cine Er lacrun: der ortec, die ch Ihnom vorgelcgt hattez3"Dies 
icsslich wichti:, cs waere das bestte, wenn die falschen Ncutralen, 
siner nach den anccren, liquidiort wucrden«“" Wollen Sic ablougnen, 


Ihre Politik va iese falschen Neutralon ‚zu liqui.licren ? 
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A: Nein, das ist es nicht gewesen, sondern das kann man nicht so wocrt- 


lich nehmen, denn in diplomatischen Gespepzechen = ich nehme any 


~ 


‚as bei anderen Staaten nicht anders ist = werden manchmal. viele Dinge 


war Cie Frage Juroslawiens, 
war imar Mussolinis Ansicht, dass der Balkan moeglichst fruelı 


angegriffen werden sollte, 


١ 


ich nicht, 
Sic sich Dokument 2818-25 ansehen ? 


062-292 scine Viscon Sie nch, das war das geheimste 


1 


Zusatz=Protäkoll zu dcn Freundschafts- und Duendnispakt zwischen Deutschland 
und Italion von 22, Mai 1939, und angehacngt sind verschiedene Kommentare 
Mussolinis von 30, Mai 1939, 

arf ich bitten, auf welcher Seite 


rapt Ten Gr Ki Lt . اكد‎ $ ? in: 1 am 00 
Ich verweise Sic auf 2 Absaetze wo Mussol: i's Kommentare 


H 


Unter Zon Pakt sclbst beginnt مه‎ mit ton Worten:"Nachden nun 
zwischen XH ol und „eutschland ım" 
a: Ja, das habe ich, 


F: Ursel lautet:" Jor Krior zwischen der Fiutokratiecn, das hcisst 


a 


igen konservativen Nationen und den stark bevoelkerten arnen Nationen 
ist unvcerucillich, IC ı0 nach muss man sich entspröchcend vor- 


berciten," Und dann cchen Sie zu Paragraph 7 Ueber. Mussolini hofft, 


4 


dor Kriog vertagt werden koennte, aber er sagte, was kommen wuerde,‏ وهم 
falls dor Kricg kacme; er sast: der Krier, den die Gross-Domokratieen‏ 


a9". lan muss tedwegen von der schlinn- 


Voraussetzung ausgehen, welche Jic 210016 Tahrscheinlichkeit in 


„ic Achse wird nichts nchr von Cem Rest der Velt bekommen, 


ber dic strategische Situation, dic lic Achse 
erreicht hat, vermindert die'Befahr cincs Kriogcs der Erschoepfun;: in 
Nassc, Zu licsem Zwecke muss man sich gleich nach den crsten 
1 


Stunden des Krieges des ranzen „onaulscckens und des Balkans bernechtirgen, 


‚an wird sich mit neutralen Stastscrklacerun. ‘en nicht zufriolen Shy 
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5١ her ۹ 
aS D oy © 


stimmen Sie wirklich mit mir ueb.rein, dass Mussolini 
ler Balkan moc.:lichs 
schc, ich kannte sie nicht, 
wollen wir zu H Bemeriun;en uebergeh: die Sie mehr als 
och, nach dem Simovitsch-Staatsstrcich 
Zusammenkunft mit Hitler, bei 
hrer ist dazu entschlossen, ohne auf mocssliche 
Trouc=Triilacrung der neuen Regierung zu warten, alle Vorbereitungen 
fin, um Jugoslawien militaosrisch und als nationale Einheit zu 
erstocren, Kein Ultimatum, kein: diplomatischen Fragen werden gestellt 
Versicherungen der jugoslawischen Regierung, denen man sowicsä 


sn zernicht anfesı 


das nicht in 


Kocnnen Sic sich nicht entsinnen, 
Gericht vorgelesen worden, Hitler'8 


55 


as an dic cinzcelnen Worte,nicht, aber an den Inhalt ungo 


ICh. 


ات 673165 


le 
war, Juzoslawien anzugreifen, ohne ihm Versicherungc: 
ohne cine diplomatische àktion irgondwetèher Arte Sic ci 
sich, Jugoslawien anzugreifen und Belgrad zu bombardicren, Stimmt 
as Nein, das lag vocllig anders und ich bitte dazu den wirklichen Sach- 
vcrhalt darlescn zu duerfen, 


6 9 65 





D: Ich 


will Ihro 


vorsoleson und crwaolnt 


sostollt werdon,e" 


avion anzugreifon, 


oino 


A 
| o 
dio 


Ta 
Sng EN 


lan 


wio 


den onglischen Herron 


H 


klar 051518 fuor den 
fuort 


"lisen einde 


CaA 
vn 


ai 


Besprechung, 


hl 
soline Stellung جم‎ 


spruch, Ich wer 


Anhe 


zu vornchmon, ich habo 


Fuohrer echabt, 


TO j 


Fe 


matische te anzu 


horziz 


Bolgrad nit o 


8 


Ié 


Ich kann dioso 


nit "Noin" 


F: Dann brauchoa 


١ di 


darauf nicht 
antwortor 


10 zum 


ich os vorstehen 


bohauptot, das 


S'E 


Brklaorung 


vrr aa 
APU 


worden war, dass hintor 


Nachrichton 


n2uUg02 ogon 


cr Haorto militacr! 
ollen von 


tollo 
boantworton, 
Sio eine 


mit Ja oder Noin 


OS 
NAOCASTOoN 


II 


Aioscor Punkto, dio ich 


habos " koine diplomatischen Fragen worden 


hat sich Fitlor dau ontschlossen und mit 


ohnc dinlomatische Anfraron 


stollen, und ohno dor nouon Rogiorung 


haben Sic dss 


wordon vor allom durch 


Vorverhandlunson oinor dor vernohreon= 


soldst zugogoben hate Is var dahor vocllig 


Püchror, als dor Simovitsch“Putsch durchgo= 


dor 52810 Siro 


on und dass dio 
Annee 


Politik scwesen, sondem 


von do sprechen, bin ich, laubo ich 


wordon 


1; und Hitlor 


hat 


Acmals apodikti 


jemand oino gobon zum Widoræ 


SowWoson, Ich dio Horren Militacrs 


damals oino ornsto “usolnandersetzung mit dom 


ohne dir Loes 


srolfon, uz,wio Hit gt, unter unbanrı 


scho Zorstoc rungon horbeizufuchren und 


Bonbon anzugreifens donkor 


oino cinfacho Prago, 


Tynn e$ م‎ s y 
Freso, wio gie 150110 


CS wuo 


ohno 01122060 abzugcben, 


Antwort zu CG bon, sagen, 


antworten koonnon, braushen 


Punkt, zur russischon Frogo. Sowcit 


als Sio Ihro abgabon, habo Sie 


ntischluss io Sowjcot=-Tnion 
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enzugroifen, nachdon Horr Molotov Borlin bosucht 1 ich 


slaubo, am Lë, Novcorıber 1940, 


“s Das habo Ich nicht gosag wussto ich nicht, 
os verstand habo, war cinor dor Cruondco, dio Sie 
enfuohrten fuor dio Rechtfortigung dos Angriffos auf dio Sowjot-Union, 
5 Horr Molotov wachrond soinos Bosuchos im Novoxbor 1940 دوج‎ 
hat. Habon Sio das nicht bohauptct? 


H 


Das war oinor dor. Gmucndo, dio don Fuchrer bosorgt machten. Von 


oinor Angriff wusste i una, nichtse 
Sioc wissen doch, dass dor 1 klagte Jodl orklaorto, scolbst 
ond dos Kampfos im “/oston, = das is 


orklacrt haotto, dass or ci nda 


haotto, cinon Schritt gosen dio 


m 
© 


vo unsoro 


in Nuornbcerg 50 
do Lia Vortrag. 
12. „ugust 1940 Gonoral Thora waohrond cincr Bosprochung mit Gocring 
Puchrer cino punoktliche “blicferung an 
Russon nur bis Fruchjakr 1941 wmonschte, snaoter haotto or koin 


Invorosse daran, dio russischen Forđorungon zu orfucllon; wussten 


wusste 


Sie, dass 113 J40 Conoral Thoma und Starts= 


sokrotaor Koe rnor, Naumann, Bockor und Goncral von Hannocken von 
zocring davon unterricht ot wurden, was in Osten goplant sel; wussten 


a4, 3 0 
520 55 


Nein, das wussto ich auch nicht, 
F: Sio wisson houto, dass longo Zeit boror dio Punkte, dio bei 
‘olotov!s Besuch besprochen wuraon, Kitler 
atto, Russland anzugroifcon? 
das wussto ich koinoswogs, ich wıssto, da 
abor von one A ngriff wusste ich nichts, Ich wusstc 


ichts von nmilitncrischen Vorberoltunsen, denn dafuer wor ich nicht 
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D 


zustaondig, dio Sachen wurden getrennt bchando 


F: Sie bchaupten als nochmals, dass selbst am 18, Dozeriber, 8 


Hitlor die Amwoisung Nre 21 ucbor 


i 


Barbarossa" gab, dass er Ilmon 
A 
nichts davon crzachlto% 


“as Jawohl, denn gorado im r habe Ich nocimals, wio ich mit 


aollig genau ontsin 2 Go Fucshrer oino lango Ausspracho Om 


habt, um soin Einvorstaonänis zu gowinnen, dio Sowjot=Union.als o 
Partnor zum Dreior=-Pakt zu gowinnons Adolf Eitlar 

100 4: fuor don Gedanken nohr oingonormion, das 

mirs " wir haben violo Dingo se ht, wlolloicht 

auch noch," Daswmar in Dezember, doruchbor 

oiniso Daton eines Zousen vor, dio dio Vo 


X 


wirc, 


os bestnötigen 
Verteidigung wird os vorlor gene 
cgroifen Sio auch, wa Sic sagon? Dios ist nachden der 
an Genoral Thoma und 210 vorgonanntc 
Mittoilung gemacht het, und 


sangon worden war, 


Sie versuchen so] 


oinzuzichen, ohno imon zu saecı 5 or scaon Befchl مع ومع‎ bon 


E D وم‎ 


at5o, fuor den Angriff auf cio Sowjot=Union? Claubon Sic wirklich, 
dass das Ihnen jmd glaubon wird? 

nichr gonau verstanden, 

Lrwarton Sie, dass irgond jomand Flaubt, 


Orden war, das nachdem wioder und 


lor angokuendigt rtn do, 0585 das Roich di owjcet=Unlon angrcifon 


lo und mchdom dio wirklichen Bofchle or dios Angriff gogobon 
Sio ihm sarto ass Sio daran 


sich dom Droior=Pakt anzu= 


ist gonau so gowosone Ich habo das im Dezember 


vorgoschlagon und habo scino Versichcrung bokommen, 





ITT 


wuerden; von einer Angriffs« 
in Dezombor wussto ich nicht Se 
os war doch klar, dass, sowoit Ihro Abteilung in Frage 
dic Sowjot=Union dio guenstigsten Moldunsen bekamen 
hrscheinlich war, dass die 
Sowjct=-Union politisch Toindlich gogon Doutschland vorgehen 76 
Ist das richtig, sowoit Berichte von Ihren oigenen Leuten und 
oigenon Gosanäten in Russland botrifft? 
١١ Bcrichte dicsor Art kawen von der Botschaft in Moskau, Ich 
wicdcrholt, Cas hoisst ucbcrhaupt laufond Ger Fuchrer Vore 
at, aber der Fuchror aoug ser ا‎ dass Dinloraten und Militac 
hosts in Moskau dic hlo hto informiortoston Menschen der 


sien. Das war scin 


sosruendet aui 


rar ohr ver, do 


OL 


waron dio Diplomaten-Bori 
Tun, und glaubton Sio Cio ic kabon. Sie Ihren - 0 
Louton nicht mglaubt? 
auch zutreffend 
Qio von Tuchrcerhru rtior komen, waren 
hiodenor Artz; bozucglich dor politi ‘n Haltung, netucrl 


sr Richtung, 


an den Vorbce- 


Pruchjahr spitzte: 
on Bosprochungo 
cincs Konfliktcs mit der Sowjct=-Union 
In Einzelnen woiss ich das aber nicht zıchr 


Cut, ich bin damit oinvcerstandon, Ich mocchto nur nicht 





(EU 


och, dass Sic im 
(int Bos org zu 


zusammonsrboitctcen 
Clio 22 1 »chlote vorborcitoton und am 18% 
ein Mmorandun Mor: scben bozuoslich dor Vorbc- 
fuor Ginen, Soo 


roitun onberzg botrifft, ist os cin Irr- 


Thema mit Roson- 
“orinco-Denkschrift 


. pat hior. Ich 
vorher nicht solkena 7 


ci; Denkschrift 
voclkorrechtlicheo Pr 


cincs 
EEE: 


€ IHconntcn, 


thant ` “ONA PA 

e (E het r Vorvendung Im Fell 
WBarabarossa" der SLE 

ations 


von Opcr- 


nicht? 


nicht 


با 


go korn, 


uobs ne 


vorsckonron 


mesnA 


Punkten untcr die 


e 6 Sio unter- 
haben und zwar im Jony 


ntor-Pnkt, 


D 


onbor 


"08 ersten Politos, 


CG nichts zu tun, denn 


eicscr wor 
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oin rein militcserisch« j 
sin militcerisch æ und wirt 1 
sch.“ und wirt aftlichos Bucndnis, 


"H 
4 


: Und jetzt, dic Tatsache, und i werd nad fol 
rdo au cas folrendo 
Krieg einzutreten 
zu einon fruoluwron 71 5 
einon fruonoron Zoltpunkt im Ma 194], stirmt das? 
iacr 94], stirmt das? 
Guerfto stiicaon, den j 
: Iitıon, damals zu einem Amsriff a 

10m auf England 

win $ 
وه‎ Ich machte dio Sach 
achte Clo Sache nun kurz, denn Si 1 
k و‎ Qenn Sic haben als 
í di so Ihre 
srunscen darueber schon gogol 
"or fue ber schon gogobe ie sago 
GOCGDote Sie sagon, dass Sie in Kriers- 
mit Ineland waron und da: : 
Slant. waron und darun waren Sio borochtirt, in J 
rochtigt, in Japan 
sohone Das ist der Pun 
3 e Das ist dor Punkt, den Sie aris 


5 


ich nich 


e K A und 85‏ ا 
U D 111) O 1 GL t a lc, vi j alle‏ 


Grossbritannien in Amerik ij 
1 Amerika und in Russland, 





DT 


F: Ich will neber diesen Punkt keine Fragen mehr stellen, aber Sie 


1 ipril=A-EF=6, 


wussten schon zu einem frueheren Zeitpunkt, nicht wahr, dass wenn Japan 


in den Krieg eintreten wuerde, die Moeglichkeit bestand, dass Amerika 


in den Xrieg eintreten wuerde und zwar kurz danach, und im April 1941 


waren Sie damals der Ansicht, dass, wenn durch den Kriegseintritt Japan's 
auch mit Amerika der Krieg kommen wuerde, dass Sie auch dann bereit sein 
wuerden, die Vereinigten Staaten zu bekaempfen. Ist das richtig, oder nicht? 

in, Ze SARS nicht cu. Soräez Loh ALANIS) alles getan zu ha- 
ben, bis „u dem letzten Tag von Pearl Harbor, um Amerika aus den Krieg 
herauszuhalten, Ich glaube auch, dass das durch viele Dokumente, die ich 
zum Teil zum ersten Mal hier gesehen habe, bewiesen wird, 

F: Gut, nun moechte ich gerne, dass Sie einen Blick auf Dokument 1-2 
werfen, Seite 204 im englischen Dokumsntenbuch e 

A: Ja, ich kenne dieses Dokument, Ich habe das hier schon gelesen, 

F: Es war eine Woche vor Pearl Harbor am 29. November, nach dem 
japanischen Botschafter sagten Sie, = wollen Sie bitte auf den ersten Absatz 
sehens 

"Ribbentrop: Es ist sehr wichtig, dass Ji `n die neue Ordnung in Ost- 
Asien beeinflusst, ohne die Gelegenheit vorbeizehen zu lassen. Es war nie 
eine Zeit gewesen und wahrscheinlich wird nie mehr eine solche kommen, 
wo eine engere Zusammenarbeit unter den Dreierpakt so wichtig ist, als 
Jetzt, Wenn Japan nun zoegert Schritte zu unternehmen waehrend Dentsch- 
land die neue Ordnung in Europa errichtet, dann wird die militaerische 
Macht Englands und der Vereinigten Staaten gegen Japan konzentriert werden, 
Wie der Fuehrer heute sagt, gibt es grundsaetzliche Unterschiede im Lebens- 
recht zwischen Deutschland, Japan und den Vereinigten Staaten, Wir haben 
einen Vorschlag erhalten, der in der Wirkung dahingeht, dass praktisch 
keine Hoffnung ist, dass die Verhandlungen zwischen Japan und den Ver= 
einigten Staaten erfolgreich abgeschlossen werden koennen, Infolge der 
Tatsache, dass Japan sich dann entschliesst, England und die USA zu سوط‎ 
kaempfen, dann bin ich sicher, dass das nicht nur im gemeinsamen Interesse 
Deutschlands und Japans liegt, sondern auch guenstige Folgen fuer Japan 


selbst haben wuerde," 
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Wollen Sie angesichts dieses Dokumentes und der Erklaerung, die Sie 
Botschafter gegeben haben, sagen, dass Sis versucht haben, 

einen Krieg mit den Vereinigten Staaten zu verm.iden? Ich behaupte, Sie haben 
alles getan, um Japan zu einem Krieg mit den Vereinigten Staaten zu ermuntern? 

ås Ich muss Ihnen widersprecheh, das ist nicht richtig, Ich kenne diese: 
Dokument nicht, ich weiss auch nicht, woher das stammt, Jedenfalls habe ich 
mich immer bemucht, die Verei ` "ten Staaten aus einem Krieg herauszuhalten, 
Diese Dokumente sind hier noca Licht verlesen worden, Dieses Dokument habe 
ich hier gesehen und ich habe er die ganze Zeit ueberlegt, wie das ueber- 
haupt hier hereingekomen sei. kann, dieser Passus, denn alle anderen Dokument 
ich glaube ein Dutzend oder 1 1/2 Dutzend, die hier vorliegen, beweisen es 
ganz klar immer wieder meinen Wunsch) Amerika aus dem Krieg herauszuhalten, 
Ich kann auch nachweisen, dass ich jahrclang mich bamucht habe, auf allen 
Gebieten, die USA tro%z der unversoehnlichen Haltung derselben, nichts da- 
gegen zu tun. Dieses kann ich mir nur so erklaeren, dass der japanische 
Botschafter, er wollte damals sehr gerne, dass sein Land irgend etwas tat 
und ich weiss, dass er von sich aus unendlich viel Telegramme nach Tokio 


geschickt hat, um in irgend einer Form Japan in den Krieg, vor allen Dingen 


ich moechte sagen, vielleicht nicht richtige auslegung 01565 8 
ist, Ich bitte, der Verteidigung die Noeglichksit zu geben, saemtliche andere 
Dokumente, bis zu diesen Tagen, die genau das Gegenteil beweisen davon, was 


in den anderen steht, vorlegen zu duerfen, 


Fe Gut, dies ist der offizielle Bericht an die Regierung durch den 


japanischen Botschafter, Sie sagen, es stimnt nicht, wenn er behauptet, 


dass Sie das Folgende zu ihm gesagt haben; dass Sie ueberzeugt waeben, dass 


es sich nicht nur im Interesse Deutschlands und Japans liegt, sondern fuer 
Japan selbst die gemuenschten Resultate bringen wurde, 
rweise ich Sie auf das naschste Dokument, auf Seite 356. Diss ist 
ein anderer Bericht des japanischen Potschafters, und er sagte: 
"Den Tag nach Pearl Harbour um 1 Uhr besuchte ich den Ausseminister Ribbentro 


und sagte ihm, unsere Wuensche waeren, Deutschland und Italien sollten Sofort 


A 


Lan 
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eine formelle Kriegserklaerung an amerika geben, Ribbentrop erwiderte, 


]. ‚pril=A-EF-B e 


"isler sei gerade mitten in der Konferenz in Generalhauptquartier und be- 
sprach, wie die Formalitaeten einer Kriegserklaerung Aurchgefuehrt werden 
kosnnten, un einen guten Eindruck auf das deutsche Volk zu machen, Er wuerde 
Ihren "Wunsch sofort weiterreichen und alles tun, was in seinen Kraeften steht, 
un ihn prompt erfuellen zu koennen," 

Schen Sie sich die letzten 3 Zeil.n ans 

"Zu dieser Zeit, am Morgen des Ée, sagte mir Ribbentrop, Hitler haette an 

dia gesamte deutsche Marine einen Befehl gezeben, amerikanische Schiffe 


anzugreifen, wann imner und wo mmer sie auf sie stossen," 


Das war 3 Tage vor der Kriegserklacrun;. Wollen gie nun sagen, dass dieser 
Bericht dss japanischen Botschafters falsch ist? 

As Ich glaube, dass es ein Irrtun ist, 

F: Worin besteht der Irrtum ? 

as Ich glaube, ds ist ein Irrtum, Das war nach dem »nariff auf 
Pearl Harbour, 

Fs Stimt, der Tag nach Pearl Harbour, 

ås Das war ein Befehl Adolf Hitler's, Amerika anzugreifen, das bekanntlich 
Ja unsere Schiffe schon seit Monaten angegriffen hat, Das liegt auf einem 
‚ang anderen frette 


sagen also, es handelt sich um amerikanische 


D 


ås Nein, Soviel ich weiss, haben wir bereits Monate vorher, ich kann 
Ihnen jetzt das Datum nicht genau sagen, jedenfalls eine ganze Zeit vor 
Pearl Harbour haben wir einen offiziellen Protest harausgegeben an die USA, 
indem wir darauf hinweisen, in den Faellen der beiden Schiffe Gria und Kerne, 


dass die beiden Schiffe deutsche U-Boote verfolgt und Wasserbomban 


worfen haetten, Ich glaube, das haben auch die Vereinigten Staaten e 


gegeben, Ich habe gestern erwachnt, dass Hitler in seiner Rede in Muschen 


sagte, er hat nicht den Auftrag gegeben, auf amerikanische Schiffe zu schiesse, 
aber er hat den Befchl gegeben, wieder zu schiessen,wenn sie zuerst schiessen, 

Fs Was ich aber von Ihnen wissen wollte, ist das Folgende: Waren Sie mit 
der Politik einverstanden, dass die gesante deutsche Flotte amerikanische 
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H0316 - 0097 
Schiffe angreifen sollte, wo immer sie auch darauf stossen, 3 Tage, 
Krieg erklaert war ? Waren Sie damit einverstanden ? 
An Ich kann dazu jetzt keine Stellung nehmen, weil ich mich der Sache 


nicht &entsinne und dieses Dokument auch gar nicht kenne, 


F: Dann ersuche ich Sic, einen anderen Punkt zu beantworten, Ërinnern + 


Aber verstaendlich waere es gewesen, das moechte ich nur hinzufuege 
Sie haben Ihre Antwort nunmehr erteilt, 
Tissen Sie noch den Juni Läd, es war eine Bespr;chun?, ueber de wir schon 
Beweismittel gehoert haben, eine Konferenz mit Bezug auf die Erschiessung von 
Terrorflierern, Bitte hoeren Sie meine Frage und versuchen Sis, sie korrekt 
zu beantworten, 
wie in dem Bericht erklaert wird, dass Sie unter Terrorfliezer 
von Terrorflieseranzriffen auf die deutsche zivilbsvoelkerung 
nliessen wollten, das heisst, einschiiesslich Sombenangriffe auf 
? Wollten Sie, dass die Flieger, die die deutschen Staedte angriffen, 
Terrorflieger angesehen haben wollten ? 
Nein, so stimt es nicht. 
Pe Dann sehen Sie sich bitte Seite 391 an. Dies ist ein Bericht mit der 


Unterschrift des General farlimont ueber die Bespre6hung am 6. Juni und in der 


Zeile = ¬ oder ich will es Ihnen vorlesen, heisst es;‏ وبا 


"Ober:ruppenfuehrer Kaltenbrunner sapte dem stellvertretenden Stabschef in 


Klessheim an Nacdmittag des 6., dass kurz vorher eine Konferenz ueber diese 
5 


„tl 


yı 


en worden war zwischen Goering, Ribbentrop und Himmler gegen 


١ urspruenglichen Vorschlag Sihbentrops, der alle 


Typen von Terroranzriffe 
die Zivilbevoclkerung einschliessen wollte, das heisst auch Bombenanzriffe 
Stasedte, elnizte man sich bei der obigen Konferenz, dass nur die anderen 


Angriffe mit Luftwaffen eingeschlossen werden sollten, 
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H0316 — 0098 
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Wollen Sie Szene dass Kaltenbrunner wnrecht hattc, als er sagte, 
sie wollten alle Typen von ansriffen einschliessen ? 

4: Ich habe gestern zu ieser Droe Stellung genommene Ich weiss 
nicht, ob ich gerade in diescn Punkt noch mel tun soll. Ich habe die= 
sen Punkt gestern, glaube ich, ganz umfassend behandelte Wenn Sie es 
wuenschen, kenn ich es noch einmal wiederholen, 

F: Ich will keine Wiederholung haben, Ich will nur eine Beantwor= 
tung meiner Frage. Behaupten Sie, Kaltenbrumner hatte unrecht, wenn 
er bei dieser Besprechung sagte, Sie wollen (ie Tiefflieger, die 
Stacdte bombardierten, einschliessen ? 

A: Das stinmt nicht. Denn erstens hat meiner Er “innerung nach 
se Konferenz gar nicht stattgefunlen unč zweitens habe ich meine 
stellung gestern, glaube ich, 


ع 


janz unfnssend dargelegt, wie ich es 
mit Terrorflieser halten wolle, 
F; beantworten Sie meine PFrazes 

Nein, das ist nicht wahr, wie Sie es dargestellt haben, 

Sie sagen, Klatenbrumner hat unrecht, Nun, denn antworten Sie 
mir auf die Frage: Waren Sie Armit einverstenlen, dass dic Leute, Cie 
Sie £1ls"Terrorflieger' "bezeichnen, der Lynchjustiz der Bevoclkerung 
ueberlassen werden sollten, oder dass man sie ler SS ueberzeben sollte? 


Nein, das war nicht meine “ansicht, 


Ich verweise Sie auf Seite 393, Seite 214 des en:lischen "hee 


tese Dies ist eine Alstennotiz vom Aussenant, unč es stcht auf Seite 


396, dass General Warlimont sagt, dass Botschafter Ritter ihn telcfo= 
nisch benachrichtigt haette و‎ dass der Aussemminister mit diesem Ent» 
wurf einverstanden gewesen sei, Dieser Entwurf befasst sich mit ĉen 
beiden aktionen im Paregraph l, dass im Falle von Lynchjustiz die 
Seutschen Behoerden nicht unmittelbar verantwortlich sind, wenn der 
Tod. bereits eingetreten ist, bevor eine deutsche Behoerde eintra 

Sind Sie mit dicsen Standpunkt einverstanden? Ist das Ihr Standpunkt 
bezueglich les Ljmchens von Tliczern ? 
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«aè. Nein, Zes ist nicht meine “uffassun;, Ich habe cs gestern ganz 


اب 


‚Om 


ل“ 


ausfuchrlich auscinanlergesetzt un”. zu liescun Dokuucnt Stellun; 
nommen. Yiescs Dokument ist ein Gutachten des Juswocrtizgen antes, Ich 
weiss nicht mehr, wie es entstenlen ist, ob suf meinen Defchl oer 
auf „ussprache "es Mülitaers, ĉas mir vor;clest 

ten habe ich nicht, 


en den ?uchrer fteschickt un” bat ihn un seine Entsche 


a 


Fuchrer hat „Leases Dokument als Unsinn bezeichnet un. dieses 
Gutachten ĉes „us.merti;cn antes ist Coit unter den Tisbh ;sefallen, 
und war nicht irienlwie rass ‚chlich ;eworden, 
iit anderen „orten, mit Dozug auf 21686 Dokuucente 

wenn „arlinont behauptet, lass der Botschafter Ritter der .„ehriacht 
telefonisch mitteilte, up" zwar au 2% Juni و‎ dass Sie lanit einver- 
Ston en waren, dass entweder .nrlinont luegt, oder Ritter luegt ? 

„3 Jedenfalls stimt es nicht, enn es geht aus cincn amleren Dos 
kument, las ich hier auch gesehen habe, hervor, dass C.ieses Dokunent 

١ Fuchrer geschickt wurde, un? dass ich la gesagt nabe, der Fuch“ 


muesse ics Dozent billiren, Ir end ein anderes Dokument habe 


Gcrueber hier nicht oeschcn, Das ist auch weine Erinnerung in 


wenn Sie les Fuchrers “„nsicht hier ewwechnen wollen, Cann 


uns Dokument 3730-25 ansehen, Cas wirt GD 295 sein, ein 


el 


Bericht ueber cine Besprechun;; zwischen Ihnen, Hitler un? Oshima au 
27. Li 19 ist Scite 11, 9, bis 12, Zeile, Vissen Sie n.ch, (aas 


Hitler in Ihrer Gegenwart zu Oshina sagte: 


"se Die Japaner sollten jelen amerikanischen Terrorflicger aufhacnzgen, 


nicht erschiessen, ann wuerlen sich "ie amerikaner solche «n;riffe 
ueberlesen," 
Varen Sie Canit einverstanden ? 

«è Nein, ich bin nit Cieser Auffassung Curchaus nicht einverstanden. 
tenn das hier drinnen stcht, ist das nicht meine Mcinung, nicht 
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meine auffassung. 
F: Gut, nun == = 


Ich weiss nicht, wo, das was Sie hier sagen, in dem Dokument 


Es steht auf Seite 11, Zeile 9 12, 

Nein, ich entsinne mich Jessen nicht, ober ich kann nur eines 
sagen, dass diese gonze Einstellung ál lf Hitlers, wie sie anschei=- 
nend aus Qiesen Dokument hervorgeht, durch l.icse fuerchterlichen Eine 
wirkungen der damalisen Luftensriffe hervorgerufen worden iste 

Ps: Das haben Sie uns alles schon Loenzat erzachlts Ich wollte nur 

ssen, ob Sie damit einverstanten sind, und Sie sagten "nein", Ich 

je mich nun eincm anderen Funkt Zue 

a: Ich bitte zu diesem Punkt aber noch etwas sagen zu duerfen, 
weil dns entscheidend ist, 

Das koennen Sie ihrem eigenen Verteidiger sagen, nachden Sie 
meine Fraze beantwortet haben. 

Ich verweise Sie jetzt auf Stalag Luft 3. Sie haben vielleicht schon 
oert, dads ich verschiedene Fragen an verschiedene Zeugen daruc- 


gerichtet habe, Es hanlelt sich un 5C britische Flieger, die von 


CIC 


der SS ermonlet wurden, nachlen sie zeflucchtet waren, Sie kennen 


das, was ich eben darucber gesagt habe ? 


4: Ich kenne das, Ja 
9n doch, dass mein Kollege, iir, Eden, eine sehr star- 
ke Erklaerun; im Unterhaus abgab, dass diese Leute ermordet worden 
seien, und dass England diese Moerder vor Gericht bringen woar 2? 
Wissen Sie las noch, ‘as war im Juni Lok ? 
à: Ich habe durch liese Unterhaus-Rele von Mr, Bier von lieser Sae 
che sehoert e 
F: Wissen Sie nun noch, dass die Reichsregierung eine Erklaerung 
die den Inhalt hatte, dass in einer Mitteilung cer Reichsre= 
en die Änslaender ueber ie Schweiz erklaert wurde, dass 
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diese Erklaerun; des britischen Aussenuinisters zurueck j;ewiesen se 
un”. zwar in Juli 194. Erinnern Sie sich aron ? 
ù: Nein, ich erinnere nich Messen nicht, Ich entsinne mich nur 
dass damals uns "ie Unterlagen eeben vum ep: was 

abgespielt hatte, un? dass in einer Note cer Schutziuncht 

; das mitseteilt wurde, Das ist alles, was ich davon weiss, 
Ja, das will ich ja gerade fragen: uss ten Sic damals, lass, 
als iese Erklaerun; voren war, liese Offiziere kalte 


blueti , emwrdlet worlen waren ? 


i 


|| 


A 


III 


H0316-0101 
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1 åpril-i-EV-6 

&: Nein, dos wusste ich nicht, sondern ich hoerte, dass damels 
bei Fluchtversuchen diese Maemer erschossen worden seien, Allerdings 
hatten wir damals den Einäruck, dass diese Dinge nicht in Ordnung 
gewesen seien, Das weiss Ich, dessen entsinne ich mich noch, 

F e Naryn 


ehmen wir diese Darlegung, Wer sagte Ihnen, dass diese Leute 


bei der Flucht erschossen worden seien? Uer infornierte Sie ueber 
01626 Luege? 
Das weiss ich im einzelnen jetzt nicht, Wir heben damals von 


Stellen aie Unterlagen belcommen und die Note ist da- 


Pr Von wen haben Sie di Beweise gehabt, diese dolmumentarischen 
Beweise? Bekamen Sie diese von Eimmler oder von Goering?-- 

A: Das weiss h nicht, 

F: Unä Sie haben uns erzäaehlt, de sie s d Ahnu! 


haetten, dass nicht alles 


ke schoen. Und dann wollen wir von Ihnen einige Worte ueber 


bindung mit 
ledirlich ein Ehrenmitglied 
er von Ihrem Verteidiger 3 ert worden, nein, 
ein !iissverstaendnis gewesen se dess Sie ledig- 
lich ein Ehrenmitglied der SS gewesen sind, Das imit doch nicht? 


م 
D e‏ 


A: Das ist kein lliissverstaendnis, sondern das liegt genau so, 


Ich habe von Adolf Hitler damals die SS-Uniform vsrliehen bekommenz 


irgend einen Dienst in der SS kabe ich nie getan., 
und nachber Aussenninister war «< ieblich, dass man einen Mang 


und 


hafter waren, und zwar in 
das nicht? 
edenfallls has ich irmer zur SS gehoert, 
sagten eben, dass es eine Ehrennmitglieds 


Hitler wollte, dass Sie eine Uniform haben. Und ich 
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im Mai 1933 gemacht heben, War es so? 


&: Natuerlich muss man ein Eintrittsgesuch machen, aber die Tat- 


seche war die, ich b: Dm. em grossen grauen Mentel 
3 5 3 oO 
herumgelaufen und daraufhin sagte H ich muosste eine Uniform 


> 


haben, Wam das wer, weiss À ht meh } Botschafter habe ich 


einen hchen Rang bekommen, als Ausseminister noch einen hocheren, 


nachdem Sio um ċufnehme ersucht hatten, traten 


ie in die SS ei: må 7 in den ziemlich niedrigen Rang eines Stans 


Und Sie 
fuerrer am 18, 
ein Grunpenfuerhrer am 1 


5 


worden waren und Obergruppe 


tor wurden, waren Sie in der SS schon 3 


Doru 
brauchen die Einzelheiten 
mit allen linze lhe 
Sio wollten 
Totenkonf-Division 


I Tr 


Lët oin, das 


Wussten Sio nich iS ie einen besond 


re m 
EU LOL 


Totenkopf-Ring 


erinnere mich nicht, Einer Totenkopf-Division 
11611215 anschocr Sie sprachen sochen von oinor Totenkopnf-Di- 


VLSIoN, 


es nicht wahr, 





ogenannten 


EI 


auch bekommen, 


Tersonal-Kanzlei des leichsluehrers-55: 


ch mit, dass s Briga 


ezeichnet: Thomer." 


nicht mehr 


gleichzeitig 


d on mn 


A 


5 Arm 
a 1 


erstreckten sich bis tief 


urchaus moeglich, 


vn. 


viel mit der S3 zu tun, allen 


hatte doch besonders Gas Gebiet der 


DA ص‎ 
Miu 


ueber die Konzontrationsie ehrt 


ver! orc eit ‚et 


2 61103 510٠ 


bitte mal 1 


A 
© 


5 ol 
sen 


Punkte alle Konz 


sind 


Grund dafuer, wo Ihre verschieden 


ch von Berlin, Sonneburg, nicht wa 


nocrdlic 


auf der Landkarte? 


Sonneburs liegt unge! 


Berlin? 


lloordlich von 
Tein, oestlich von Berlin, 


wir von einom anderen Haus, 


Ihr Schloss oder Ihren Turm in Fuschl, das ist doch 


der Grenze, und ganz in der Na 


sich un Mauthausen befanden, G 
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H0316-010 


aa 
Yo To I] 


rn 8 ar ram! 
von 2. „ovenner 


den rief 


Ihre 
mili E 


antwortung r in- 


von Ribbentron 17 ist 


Tamm 2 أت‎ 
aner "LG 


S bekam, 


interessiert, und zwar 


man: 
torres: ١ s 


Ihre ! lenz mit 


hinein. 


Io د‎ 
Le 


Selbstvarstacnälich 


+13 


EE 


e Led ha 
2312313 


chen 


Konzentrationslaz;cer, 


s gowusst haben, 


Vergroesscrung des 


reicht hat, und diese 


006 en 


acht cins Auto-Stunde von Berlin, 


Es ist ganz in der Nache, Sie hatten 


ganz in der Nache der Grenze, 


Gruppe von Lagern, die 


sich rechts ueber Ihrer Rechten ist die Gruppe, 
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D 


dio Yauthausen-Grup>e? Koennen Sic sic 
moechte auf mei Bid versichern, dass ich den Namen llauthausen 
zum ersten Male ucberhaupt hicr in Nucrnberg gehoort habe, 
Dr Dann wollen wir mal einen anderen der Flastze besprechen. Sie sagten, 


se AE E 5 3 
vlc 211125012 nicht sehr oft dorthin, aber 
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cas kann ich sehr viel kur macher ich Ihnen 
1 ern jemals zchcert 
achaus Oranienburg, und 
crsten Male zchocrt, 
glaube, ein Altersheim fuer 
ist cin paarmal vom Internationalen koten Kreuz besucht 


Ui 


onderen Pagernanen. habe ich ucberhaupt nicmals ;;choert, Ich 


1 


Mauthausen 33 Lacer an verschicdenen 


زیا ت دنا 


elle in d Nashe und un; 


وم بم دده 
نأا CLUD‏ 


vun ln + 
unbokannt 


as beweisen kc 


a 5 


. 5 CO, 
UG ole 


same ` 
4165 65 LAI 


wert ionslazern 
undert-Prozenti;'c 
nicht nur orstaunlich ist, 
falsch scin muss, 


Sic niemals 


Age Diese Dinge wurden vollkommen scheim 


wir haben jetzt ueberhaup& erst م‎ was darin vor;;c.'ansen 


Kein Nicnsch wusste davon etwas ich 


auch dor festen Veberzeurun;, dass die Herren auf der Anklarch 


von den ganzen Din;en nicht zumasst ha 





lgipril1 = A = IP = 8 


FY Ich glaube, von 


BE 
نا‎ D 


oie nicht, 


der 


ech 


sesar; vs 


aus; sh 1 


as: 
Di 


‚con Com Gericht, < 


no 


as 


versichern. 


Jann ber 


nn 
will 


bin Ich zlucckli 


Sokunentc 


»ollen 


Pr 


og ll F Fyfo 


keine Pra; 


Lon to, crste 


gelasscon habe, ich í 
Ich verweise Sie 
Ihnen und 


دم 


schall Cavcllcro im F 


ozenber 1942, Ich ve 
"F,ldmarschall Keitel 


Raun von à 


a ^‏ فل هفك م حم 5 
kroatische‏ 


werden solle un! zwar 


EE 


Sinflusses in diesen 


Vorschwozrer 


len 


leutsche Bez 


wer nir voellic 


wir noc 


;c lautet: 


\ den Grafen Ciano in Ge: 


II 


spaeter hoercne 


HI 


H0316-0107 


UI 


1 `y Aen ‚nm mn anhr ZER m 
Herren werden wir schon Wissen 


schwitz allein = سس‎ 


auch hicr zum ersten Male ;chcert, 


ante von Auschwitz hat in cincm Affidavit cidlich 


lionen Menschen dort crmordet worden sind, Ung Sic 


a ohne dass Sie btwas davon wussten? 


meinen Tid 


ann 


kannte 


urne ich hicr auf enau 


1 ein befassen wollen, und 


cherweise in ich Ihrem Gedacchtnis 


as THAT 
Ath UL wO 


m nachhelfen 


Sie noch heute ferti;machen ? 


: Ja, ich e nur 5 Minute lere 


brauch n, Herr 50 


fuer die haertc Personen 


nicht richtig verstanden, Ich bitte nochnals dm, 


Ist cs wohl Ihr Standpunki 


H : SS 
naortes 


1 
ت.د 


ich mich jemals ucher die Behandlung: von Fartisanen 


entsimne mich nicht och nfalls war ich darecene 


auf Dokument iD=295, cire Unterhaltun: zwischen 


( و2-735 


Ur 
uk 


enwart des Keitel und EN 


uchroer-Hauptquarticer m 


rweise Sie auf Seite 2, rin stent ein Sa 


1 


habe den italienischen Herren crklacrt, 


‚utschen und italienischen Truppen gemeinsam esacubert 


noch jetzt im Vinter angesichts des starken en:lischen 


a 


5 serbi 


Gebiete Der Fuchrer habe crklaert, dass die Lachen 


aussscbrannt werden duerften, 
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Le APEL =i = J Pæ 9 
Folcmarschall Keitel warf hier ein, lass jedes Dorf, in dem Partisancn 
gefunden worden werden, alederschrannt werden mucsse, = Fortfahren! or= 
klecrto dor Reisausscnmninister, dass Roatta nicht zus der 3. Zone heraus- 

H 

gehen (ucric, sonlern im Gegenteil vorruccken solle, und zwer in cen;ster 
Zusammenarbeit mit den doutschen Truppe, = Feldmerschall Keitel bat 


D 


in "Augen Zusammenhan; lie italienischen Herren, die itheranzi.chun; 


krontischer Truppen zu dieser Sacuherun:s-/ktion nicht als cine Degucnsi 
‚ung der Kronten anzuschen, = Ler Reichsausseminister bemerkte dazu, 
mit dem er sohr deutlich gesprochen habes hundor tm 
sich nit Italion zu verstanedirene'" 


Ist das Ihr Standpunkt, 3 Sic "serbischen Verschwerer ausschrannt 


werden sollten „ ? " 


Ist das Ihr Standpunkt, dass "die serbischen Verschwoerer auszchrannt 
on muossen ? ! 
Ausdruck kenne ich nicht, Jedenfalls ist os 
und Riegel kommen sollt, 


2 


dass lio Daerfer durch Feuer dem Erdboden rloichremacht 
A: vo habo ich das cent ? Das habe d ‚Laube ich, nicht 
der Standpunkt des Fuchrors. Ich will wissen, ob 
r war ? 
: op Fuchrcer nahm einen sc arten Stancpun«es u sen DAN On cin, 
und ich weiss, dass ab un! zu auch von mesch Stelaen. nuch die nälitacrische 
harto Defchle in diesen Dingen ergehen mussten. 8 warhier cin Konpf uf 
Lobon und Tote Das darf man nicht vorres 


Treo 
v 


4 
EEN 


Lousenen Sic = = 


is Jedenfalls sche ich nicht, wo ich irrend etwas ucbar Partisanen - rcosact 


28 kommt 
ong das ist nicht Ihr Standpunkt, Wollen Sic jetzt sa;cn, dass 
Standpunkt ist, Sagen Sio, dass das nicht Ihr Standpunkt 


sic so behandeln soll, Die brauchen sich das nacchste 
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E OT a ere eier 2 A d d 
kunonb nicht anzuschin,. Saren Sic X is 2 Standpunkt ? 
5 arar L ر‎ UL kb 


aan] e d'rae 95 ف‎ ear دوم 51م مامه‎ A H s 1 
noch cimazl vLedsrhole Le Sie von riir beant- 





nicht fuer 


5 


dass man mit Partisonen,‏ وللتاده 


gaz 
nart 


Je 


iinschlicsslich Praveen 
3 d 


Nein, keincsfr1ls, 


5 


Sic و8801‎ 


Sie sich bitte Dokwicnt 


Botschafter /lfiori 


netonte der Reich 


hatte, 


lra ¬ 
y D 
ا ل‎ elpt 


anc 


e11‏ ا 
„u. uc‏ 


rruen und il 


e 


Gr ler, We 


Freuen und Yin 


D 


cnner 3 


ic immer noch, ca 


Beha upton 


"On mucsston v 


"E us ks 3 A 
Zotpbbost-pnd © 


n 


ع zb‏ و بها de za‏ کم 
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A, Ich kann cs nicht finden, auf welcher 

Fe Der Absatz beginnt: "Die Vermutung des Reicl 
sor Streik vielleicht von englischen Agenten angezettelt worden sei... 

Ja, hier ist es, 

F, Sie haven es? Nun, ich will Ihnen Folgendes sagen, Sie erklaeren, dass 
"nur erbarmungsloscs Durchgreifen helfe" und "in Norwesen seien brutale 
nahmen ergriffen worden". Am Anfang des naechsten åbsatzes erklaeren Sie 
in Griechenland muosse brutal durchgecrifron werden, wenn etwa die Griec 
Morcenluft wittern sollten, ir sei d Ansicht, dass die demobilisierte gric- 
chische Armee blitzschnell aus Griechenland abtransportiert werden sollte und 


dass man don Griechen An eiserrer Weise zeigen messe, wer Herr im Lande seie 


Derartire harte Methoden seien notwendig, wenn man sich in einem hriege mit 


kein Kavalierskriex, sondern ein "rutaler 6م‎ 
Dann noch etwas bezuerlich Frankreichs sar ice nach einigen Erklacrun: 
ıober die Franzosen:" Zu Griechenland zurueckkchrend, "etonte. der 
inistsr noch einmal die Notwendigkeit, harte lassnahmen zu ergreifen " und 
der 3. Zeile des naechsten Absatzes erklacren Sie:"Der Tuchrer wuerde 
besetzten Gebieten radikale Massnahmen ergreifen messen, um die dortigen ár- 
"anischen Ruestunsspotential etw 
Gleichwertiges entzozensestellt werden koenne," 
Gehen Sic das zu, Jdrucckt das nicht ausreichend Ihre :einunz s, dass Sie d 
Durchfuchrung der schacristen Massnahnen ` len besetzten Gehieten verlangten, 
um Zwanssar-cit zur Erhochung der Kriursleistunz des Reiches zu beschaffen? 
A, Zu diesem Yokument kann ich nur folg 


Gut, Sie koennen das sagen, aber bitte "eantworten Sie zuerst meine 

re, Druecken diese insichten Ihre iieinung 

A, Nein, 

P, = = strenre “assnahmen "etroffen werden sollten hezuerlich ou Lac De 

scher Zwangsarbeiter und ïevoelkerungen in 5686151611 Gebieten? Aeussert dic- 

ses Dokument Ihre Ansichten? 

A, Nein, das trifft nicht zu. 

P, arum sarten Sie cs dann? Varum a d Sie solche Dinre? 


A. Heil ich damals im auftraze los Fuchrers die *taliener bei der Stange 
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halten musste, weil in manchen von den Gebicten ein 706111568 Chaos war und die 
Italiener immer versuchten, die Dinge anders zu gestalten. Zs war ein vocllizes 
Durcheinander, Das war damals, da ich verschiedentlich mit den Italienern in 
einer sehr scharfen Bprache sprechen musste, Ich entsinne mich dessen noch sehr 
cenau., “s war Camals der Kampf, die Guerillas taten sich zusammen mit den Seduce: 
und kaempften zum Teil gegen deutsche Truppen; es war ein voellires Chaos da 
unten und da habe ich den Diplomaten rerenueber oefters cine ziemlich scharfe 
und harte S2rache gefuchrt, vielleicht auch eine sehr stark uehertricbene Spra- 
chce In der Tatsache aber sahen die Vinge ja eher ganz anders aus, 
F. über cs war doch garnicht uehertrieben, sowohl in Norwegen als auch 
in Griechenland? Sie wandten doch die brutalsten Massnahmen ceren die besetzten 
Laonder an, 
trifft nicht zu. In Norworen hatten wir garnichts zu sagen 
Daenenark haren wir alles retan, damit diese brutalen “assnahmen, die zum Teil 
notwendig waren gegen Fallschirnspringer usw,, damit sie moerlichst aplaniert 
und nicht durchscfuehrt wurden, 
“ir haben also, ich glaube, das kann aus anderen Dokumenten "erriesen wer- 
das Auswaertige Amt in den verschiedenen besetzten 
ouf einen Ausgleich hinzearbeitet haben. Ich rlaube nicht, dass 
es ganz fair ist und richtig, ein oder zwei solcher Aeusserunsen und Vorfaelle 
aus moerlichst vielen Yokumenten jetzt hervorguzishen, wo ich ab und zu ach 
eine harte Stellungnahme amrmenden musste. 
heute, wenn Ihnen ein Dokument 
selegt wurde, das Ihnen irgendwelche harte Sprache cler das Gerenteil 
rorlert, das Sie hier hei dieser Gelezenhots Geer, habana, erklaeren sS 
als eine diplomatische Unwahrheit Ihrersceits. Ist dem so‘ 
VORSITZENDER: Sir David, Haben Sie all. diese Vokumente vo 
SIR DAVID MAXELL œ FYFE: Jawohl, Herr Vorsitzender, 


VORSITZENDER: Das Gericht wird sich nunmehr vertagen, 


(Das Gericht vertagt sich auf den 2, April 1916 10 Uhr Vormitta:s) 





